Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 4 


Freitag den 8. Dftober 


Heute wird Nr. 79 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Eine Frage über Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung. 


2) Ein Wort über inländiſche Korreſpondenzen. 


Der für das kommende Univerſitäts⸗Jahr gewählte 
Rektor, Herr Ober⸗ Bibliothekar Profeſſor Dr. Elve⸗ 
nich, hat die höhere Beſtätigung erhalten. 

Es wird dies mit dem Bemerken, daß derſelbe ſeine 
Amtsführung am 25. Oktober d. J. beginnen wird, 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und haden ſich dieje⸗ 
nigen, welche bei dem Rektor oder der Univerſität etwas 
zu beantragen wünſchen, von dieſer Zeit ab an den 
neuen Rektor zu wenden. 

Breslau, den 8. Oktober 1841. 

Rektor und Senat der Königlichen Univerſität. 


Inland. 


Berlin, 5. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben dem katholiſchen Pfarrer Kubaczeck zu Gold: 
mannsdorf, im Regierungsbezirk Oppeln, den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem katholiſchen Schul⸗ 

0 Thiel zu Broſewitz, im Kreiſe 


Ohlau, das Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu 
verleihen geruht. EE * 
Angekommen: Der General⸗Major und Kom⸗ 


mandeur der 2ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Be: 
low II., von Stralſund. Der Biſchof der evangeli⸗ 
ſchen Kirche und General⸗Superintendent der Provinz 
Weſtphalen und der Rheinprovinz, Dr. Roß, von 
Magdeburg. Der Königl. Baperiſche Wirkliche Gehei⸗ 
me Rath und Präſident der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Dr. von Schelling, von München. — Abge⸗ 
reift: Der Königl. Großbritanniſche General⸗Major 
Bethune nach Hamburg. a f 

Das 18te Stück der Geſetzſammlung enthält: unter 
Nr. 2195 daß Geſetz über die Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften der Provinz Schleſien zur Vergüti⸗ 
gung der durch die Rindviehſeuche veranlaßten Verluſte, 
vom 30. Juni d. J.; Nr. 2196 die Allerhöchſte Ka⸗ 


binets⸗Ordre vom 26. Juli c., die Belegung der Spar⸗ 


kaſſen⸗Beſtände betreffend; Nr. 2197 die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 18. Auguſt l. J., betreffend die 
Sportel⸗ und Stempelfreiheit der Gutsherrſchaften, fo 
wie der Stadt⸗ und Land⸗Gemeinden in Armen⸗Angele⸗ 
genheiten, und Nr. 2198 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 8. September c., wegen des durch die Regierung 
zu Koblenz zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots fämmt⸗ 
licher Intereſſenten, welche auf die in den Beſitz des 
dieffeitigen Domainen⸗Fiskus übergegangenen Polcher 
Dingtagsbeſitzungen und die davon aufgekommenen Re⸗ 
venüen einen Anſpruch zu haben vermeinen. 
Nach den aus Hirſchberg hier eingelaufenen Brie⸗ 
ſen ſchenkt unſer König während ſeines verlängerten 
ufenthaltes auf dem Schloſſe Erdmannsdorf ganz bes 
ſonders auch der Linnenfabrikation und dem Lein⸗ 
wand handel, welcher, wie bekannt, den Hauptzweig 
der Thätigkeit in den Thälern der Central⸗Sudeten dil⸗ 
det, ſeine Aufmerkſamkeit. Eine ſehr erfreuliche Sache, 
da das Wohl und Wehe vieler Tauſend fleißiger Men: 
ſchen von dem Flor dieſes Zweiges der Gewerbthätigkeit 
abhängt. Leider iſt aber derſelde von ſo vielen, von 
außen her ungünſtig einwirkenden Conjunkturen bedroht, 
daß die Staatsregierung beim beſten Willen nur im 
Stande iſt, nachzuhelfen, de, wo innere Hinderniſſe zu 
entfernen find. Ebenſo wie die Gegend von Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Landshut u. f. w. faſt ausſchließlich ihre 
Thätigkeit der Leinwandfabrikation widmet, ſo iſt die 
Umgegend von Reichenbach, welche der Monarch eben⸗ 
falls bereiſte, der Schauplatz von vielen tauſend Merk 
ſtätten, in welchen die Baumwollen-Waaren⸗Fa⸗ 
brikation in ſehr lebhaftem Betriebe ſteht, und bei 


großer Wohlſeilheit der Waaren ſich auch ſelbſt auf den 


entfernteren Marktplätzen einen faſt ununterbrochenen 
Abſatz verſchafft hat. (Fr. J.) 

* Grünberg, 5. Oktober. (Privatmitth.) Heute 
Vormittag gegen 10 Uhr trafen Se. Majeſtät unſer 
Allergnädigſter König, von Gr.⸗Glogau kommend, im 
erwünſchten Wohlſein unter dem Zurufe der freudigften 
Begrüßung Seitens der verſammelten Einwohnerſchaft, 
und unter dem Geläute aller Glocken hier ein. Aller⸗ 
höchſtdieſelben wurden im Rathsbherrn Gremplor ſchen 
Haufe von dem hierher vorausgeellten Königlichen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Ober-Präfidenten der Pro: 
vinz Schleſien, Herrn Dr. v. Merckel, Excellenz, von 
der Geiſtlichkeit und den königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ehrfurchtsvoll empfangen, und geruhten ein in 
Bereitſchaft gehaltenes Dejeuner huldvoll anzunehmen, 
zu welchem auch Seine Excellenz der Herr Oberpräſi⸗ 
dent, der königl. Superintendent Albrecht, der Pastor 
prim, Wolff, der königliche Landraths⸗Amts⸗Verweſer 
v. Bojanowsky, der Landrath a. D. v. Nickiſch, der 


königliche Kreis⸗Juſtizrath Land⸗ und Stadtgerichts⸗Di⸗ 


rektor Jordan, der Bürgermeiſter Krüger und der Raths⸗ 
herr und Kaufmann Grempler Allergnädigſt befohlen 
wurden. Se. Majeſtät beglückten die Stadt Allergnä⸗ 
digſt mit 1 ½ ſtündigem Aufenthalte, und geruhten, nach⸗ 
dem Allerhöchſtſie einen vom Bürgermeiſter auf Aller⸗ 
höchſtdieſelben und das Allerhöchſte Wohlſein der allver⸗ 
ehrten Königin Majeſtät ehrfurchtsvoll ausgebrachten 
Toaſt, huldvoll anzunehmen geruht hatten, auf das 


Wohlergehen Schleſiens und inſonderheit der Stadt 


Grünberg Allergnädigſt ihr Glas zu leeren. — Des 
Königs Majeſtät nahmen hiernächſt noch den hieſigen, 
außer der Poſtſtraße belegenen, Marktplatz in Allerhöch⸗ 
ſten Augenſchein, und ſetzten um halb 12 Uhr Aller⸗ 
höchſt Ihre Reiſe über Kroſſen, Neuzelle nach Frank⸗ 
furt a. O. unter dem Jubelrufe und den Segenswün⸗ 
ſchen der Einwohnerſchaft und unter dem Geläute aller 
Glocken fort. — Das königliche Abſteigequartier und 
die Ausgänge der Stadt an der Poſtſtraße waren ein⸗ 
fach, indeß geſchmackvoll mit Blumen⸗ und Laubgewin⸗ 
den und ſo wie der Rathsthurm mit National⸗Flaggen 
dekorirt. Unvergeßlich wird der beglückten Stadt 
die Huld und Gnade des gllverehrten und geliebten Lan⸗ 
desvaters bleiben! 


Deutſchland. 

Stuttgart, 28. September. (Fortſetzung der 
Beſchreibung des Feſtzuges.) Die fünfte Abtheilung 
war Land⸗ und Forſtwirthſchaft. Dieſelbe, von ei: 
nem Herolde, einem Schildträger und zwölf Trompetern 
in grünen Röcken, die Hüte mit Kornblumen und Aehren 
geſchmückt, angeführt, eröffnete mit der Centralſtelle für 
Landwirthſchaft und dem Feſt⸗Comité das landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut Hohenheim. 
Vorſtehern, Lehrern und Zöglingen von da, letztere 
ſämmtlich in grünen Sammtrock gekleidet, folgte als 
Symbol der Boden⸗Kultur ein vergoldeter Pflug (vorn 
mit der gleichen Inſchrift verſehen, die wir dieſer Ab⸗ 
theilung als Motto vorangeſtellt haben), auf einem kunſt⸗ 
reich und geſchmackvoll geordneten Wagen mit Früchten 
und Ackergeräthen, oben auf der Pflug; ſodann kam 
ein Wagen mit Früchten. Die Hohenheimer Ackerbau⸗ 
männer gingen mit Geräthen den Wagen zur Seite. 
Sofort kam die Thierarzeneiſchule mit angemeſſenen 
Sinnbildern, und ihr folgten die landwirthſchaftlichen 
Vereine des ganzen Landes, in 16 zum Theil ſehr be⸗ 
deutende Züge geordnet. 
von Mitgliedern der landwirthſchaftlichen Vereine Cann⸗ 
ftatt, Backnang und Marbach, eine mächtige, von 
ſcheckigen, je zu 4 und 4 geſpannten Kühen gezogene, 


Den Fahnen, den 


3) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Schweidnitz, Löwenberg, Wohlau, Ottmachau. 


Im erſten Zuge ging, geleitet g 
8 ſtellen. 
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4) Tagesgeſchichte. 


Quadriga mit einer verkleinerten Nachahmung der Feſt⸗ 
ſäule beim landwirthſchaftl. Feſte in Cannſtatt, von 
Fruchtgärtchen und andern Gemwächfen niedlich umgeben. 
Ein Wagen, von falben Stieren gezogen, aus dem 
fruchtreichen Glemsgau vom Leonberger und Ludwigs⸗ ji 
burger Oberamte hatte die Geftält eines mit Korn bela⸗ | 
denen Erntewagens, mit Eichenlaub⸗Gewinden umgeben, 

mit fröhlichen Schnittern und Schnitterinnen beſetzt, und 

war von ſtattlichen Landleuten zu Pferde von Leonberg 

und Ludwigsburg geleitet. Den dritten Zug ſchmückte 

ein Feſtwagen, mancherlei Fruchtgattungen und Handels⸗ 
Gewächſe des Unterlandes (Brakenheim, Heilbronn, Nek⸗ 
karſulm, Oehringen, Weinsberg) theils in Körben und 
Gefäßen, theils in Verzierungen vorzeigend. Er war 

von Landleuten zu Pferd von Brakenheim und Oehrin⸗ 

gen begleitet. Vierter Zug mit ländlichen Erzeugniſſen 
des Oberamts Vaihingen und ein weiterer Wagen; in 
der Mitte war eine Fruchtſäule in Form einer Opfer⸗ 
ſchale gebildet, und Landleute von Vaihingen, Herren⸗ 
berg, Horb, Nagold führten oder begleiteten ihn. Fünf⸗ 
ter Zug. Calw und Stuttgart Amt: Allgemeinen Ju⸗ 
belzuruf erregte ein von ihnen geführter Wagen. Auf 
ihm ſtand ein ländliches Häuschen von Calw und den 4 
Fildern unter Dach, eine offene ländliche Wohnung in 
zwei Abtheilungen darſtellend. Im Vorderſtübchen, mit 
Spiegel und den drei Bildniſſen des Königs, der Kine = 
gin und des Königs⸗Sohnes geſchmückt, waren Land⸗ 
mädchen mit Hanfbrechen, Flachsarbeiten und Flachs⸗ 
spinnen befchäftigt; im Hinterſtübchen widmeten ſich junge 
Leute der Zubereitung des ſchönen neuen Filderkohls zum 
beliebten Sauerkraut. Den 7. Wagen (6. Zug) ſandte 
die Pfalzgränze, Maulbronn, Knittlingen, Dürrmenz. 
Hier war der Tabacksbau, von Samen und Pflanze an N 
bis zum Gebrauche des Rauchets, dargeſtellt. Blühende 0 
oder ſamentragende Tabackspflanzen, friſch in der Wurzel 14 
ſtehend, umgaben ihn, und die obere Einfaſſung, inner⸗ 1 
halb deren beſchäftigte Landmädchen ftanden, war getra⸗ 9 
gen von Tabaksrollen in verſchiedener Säulenform. — H 
Nach dieſem folgte im 7. und 8. Zuge der Weinbau, IM 
Die Septemberſonne leuchtete mit Auguſtwärme auf das 
kleine Rebgeländer hernieder, das, nett und zierlich in 
Terraſſenform aufgemauert und mit traubenreichen Reb 
ſtöckchen im Boden beſetzt, von Stuttgarter Weingaͤrtnern Hi 
vorübergetragen wurde, und freudiger Zuruf begrüßte den jr 
ſchwarzbeerigen Kalebs-Trauben, den, ein allbefanntes 1 
Canaans⸗Bild, zwei Stuttgarter Jünglinge in morgen⸗ ö 
ländiſcher Iſraeliten⸗Tracht als Probe von den edlen Hi 
Früchten unſers gelobten und lobenswerthen Landes auf 
einer goldenen Stange getragen brachten. Eine neue 
prachtvolle Fahne mit dem Bilde des "Meingärtner-Pa- 
trons, dem h. Urban, und der Inſchrift: „Unſerem 
vielgeliebten Könige Wilhelm, die Wein⸗ 
gärtner von Stuttgart,“ — ging dieſen Darſtel⸗ 
lungen voran, und einem zahlreichen Zug gleichgekleideter 
Jungfrauen, Stuttgarter Weingärtnetstöchter in einfacher 
Bürgerstracht, rothzizenes Kleid und Epheu⸗ und Reben⸗ 
laubkränze im Haar, folgte ein in feiner Art gewiß ſel⸗ 
tenes Muſik⸗Chor: einige Dutzend junge Weingartner 
der Gegend nach ländlicher Weiſe „blättlend“; ihr mus 
ſikaliſches Inſtrument ein Birnbaumblatt oder ein Blätt: 
chen Birkenrinde, auf welchem ſie melodiſch blieſen. Bor 
dem Könige erſcheinend und dem Winke zum Stillſtehen 
folgend, blättelten fie im Schloßhofe in lieblichen Tone 
vierſtimmig, zum allgemeinen Beifall, das Waterlande: 
lied: „Heil unſerm König, Heil!“ Aber gleichwie Stutt⸗ 
art und fein Bezirk, fo wollte auch das Remsthal und 
das weinreiche Beſigheimer⸗Oberamt den Weinbau dar⸗ 
Zuerſt ging ein Zug von Weingärtnersſohnen 
und Leſerinnen von Schorndorf, Waiblingen, Welzheim 


FETT 


— — 


Heugabeln, 


Beſigheim, Marbach in. ländlicher Sommertracht, weiß: 


ärmelig, Herbſtgeräthſchaften aller Art, Löſegelten, trau⸗ 
bengefüllte Butten u. dergl. vorübertragend. Der Wein⸗ 
berghütter ließ ſich mit der Rätſche und dem herbſtlichen 
Freudenruf hören, und auch die weithinhallende Wein⸗ 
bergspeitſche (aus großen Weidenringen), ſo wie die Fackel 
beim abendlichen Heimzug nach der Leſe war nicht ver⸗ 
geſſen. Nun erſchien eine zweite, noch größere Calebs⸗ 
traube auf der Stange, und auf einem Wagen aus 
dem Remsthal, der vorn einen Weinberg, hinten eine 
grünende, hochgewölbte Weinreb enlaube über vergoldeten 
Stäben vorſtellte, erſchien die Weinleſe in vollem Gange. 
Den eben geleſenen, gebeerten und friſch aus den Kufen 
geſchöpften Wein kredenzten freundliche Winzerinnen im 
Vorüberziehen, theilten gaſtfrei den Herbſtkäſe aus; die 
jungen Burſche und Mädchen tanzten auf dem Wagen. 
— Im neunten Zuge ging ein Hopfenwagen von 
Rottenburg. Unter den hochaufrankenden Hopfenreben 
guckten niedliche junge Mädchen hervor, die Hopfen⸗ 
blüthe pflückend und in Körbe ſammelnd, die Säcke zu 
füllen. Bierbrauer von Rottenburg und Gmüd, Abge⸗ 
ordnete des Hofkameralbezirks Altshauſen, wo durch be⸗ 
ſondere Fürſorge des Königs die Hopfenkultur eingeführt 
wurde und ſchwunghaft betrieben wird, bildeten die Ehren⸗ 
wache des Gambrinus, während die Urbansbrüderſchaft 
von Rottenburg, welche eigentlich noch zur vorhergehen⸗ 
Abtheilung, der dem Gott Bachus geweihten, gehörten, 
friedlich dieſe Abtheilung begonnen hatten. Den 
zehnten Zug bildeten Landleute aus der Gegend von 
Eßlingen, Nürtingen, Reutlingen, Tübingen; ſie ſtellten 
den Obſtbau und das Geſchäft der Baumpflanzung, 
Baumveredlung dar und zeigten Baumfrüchte von be⸗ 
wundernswerther Schönheit oder Größe, von Landmäd⸗ 

en in Körben auf dem Kopfe getragen oder in kleinen 

ßlinger Obſtwägelchen. Die ſtärkſte aller bei dem 
Feſte erſchienenen Abordnungen von landwirthſchaftlichen 
Vereinen bildeten die Reutlinger. Er beſtand aus 56 


Perſonen, zum großen Theil aus der Amtsſtadt Pfullin⸗ 


gen, mit ihm viele ſchmucke Dirnen aus den Alborten 
des Amtes und fünf nette oder, um im Schwabenlande 
einen ſchwäbiſchen Ausdruck zu gebrauchen, herzige Pful⸗ 
linger, weiß und grün gekleidet, mit Obſtkörbchen. — 
Im elften Zug kam ein geſchmückter Heuwagen, von 
Landmädchen im Strohut mit Rechen, Jünglingen mit 
Senſen und dergleichen, den Wieſen⸗ 
bau bezeichnend, geleitet, von Göppingen und 
Geißlingen. — Einen gar netten Anblick bot der 
zwölfte, der Schäferzug, die Schäfermuſik mit 
Schalmei und Dudelſack, der Kirchheimer Wollwagen 
unter paſſender architektoniſcher Verzierung, ſchöne Woll⸗ 
vließe, niedliche Schäferinnen, zum Theil ganz junge 


- Mädchen, in idealiſirter, leichter Schäfertracht (Hüte mit 


grünem Band, rothes Leibchen und weißes Kleid), trau⸗ 
lich an der Hand geführt von jungen Schäfern, Shi 
fer, blumenbekränzte Lämmer führend, erregte viele 
Freude. — Im dreizehnten, vierzehnten und 
fünfzehnten Zug entfaltete ſich vorzugsweiſe die man⸗ 
nigfaltige Schönheit und Eigenthümlichkeit vaterlän⸗ 
diſcher Trachten, würdig, in paſſender Nebeneinan⸗ 
derftellung einen geübten Zeichner zu finden. Es iſt 
ſchwer, alles Einzelne anzugeben. Neben den Cxails⸗ 
heimer und Haller Mädchen mit der weißen, reichbebän⸗ 
derten Radhaube von weißen Florſpitzen und mit der 
breiten, ſchwarzen, langen Zopfbändermenge, neben den 
Schramberger Mädchen mit dem niedern ſchwarzen Hut, 
neben denen aus den oberen Gränzämtern mit dem kur⸗ 
zen Rock, rothen Mieder und weißen Faltenärmeln wur⸗ 
den beſonders die Spaichinger mit den goldenen Schap⸗ 
peln, die andern mit der ſchwarzen Sturmhaube und 
die Mädchen von der Baar mit den rothen Strümpfen 
bemerkt. Aeußerſt gut kleidete die Deißlingeringerinnen 
der ſchwarze Sammtkittel über dem rothen, bis unter 
das Kinn ſchließenden Mieder, von zahlreichen ſilbernen 
Kettchen über den Leib zuſammengefaßt, und das hohe, 

itz zulaufende, feine weiße Strohhütchen mit ſchmalem 

and und ſchwarzem Band, und man konnte in dem 


Koſtüm, den kräftigen Geſtalten und ſaubern Geſichtern 


„die Tyrolerinnen von Württemberg“ ſehen. Dieſe drei 
Abtheilungen waren gebildet von Landleuten zu Pferd 
und zu Fuß und von Mädchen. Es war für jeden 
Beobachter erfreulich, einen im Ganzen ſo wohlge⸗ 


ſtalteten, kräftigen, geſund ausſehenden Menſchenſchlag 


aus allen Theilen des Landes verſammelt zu ſehen. Wie 
im 13ten Zug der obere Schwarzwald, ſo hatten im 
Aten und 1öten Zug die entfernteſten Gränzen des 
Jaxt⸗ und Donaukreiſes ihre Wappen, ihre ſchönen 
Pferde, ihre Bewohner, ihr junges Volk mit den Sym⸗ 
bolen des Ackerbaues hergeſendet, und wenn bie Unter: 
länder Bauern und die Oberſchwäbiſchen Gutsbeſitzer 
ſelbſt auf ihren ftastlichen Roſſen, die Peitſche um den 
Rücken gebunden, einherritten, hatte die Alp zum Theil 
ihre Söhne geſchickt, die durch ihre gewandte Haltung 
zu Pferd, ihren guten Wuchs, das Wamms und die 
Pelzkappe mit Eichenlaub ſich bemerklich machten. Stolz 
ogen die Roſſe den Lenkern gehorſam in 


und ruhig zog ö 
allen den einzelnen Unter⸗Abthellungen einher, und man⸗ 


cherlei Fahnen, Sinnbilder, Inſchriften, z. B.: Unter 


Deines Scepters Spur mehret ſich der Schatz der Flur! 
belebten das Ganze in ſchönem Wechſel. Endlich kam 
im 16. Zuge Böblingen (und Sindelfingen) mit einer 


— 1682 — 


grünenden Buche, als Sinnbild des Schönbuchs, die 
mit paſſenden Inſchriften auf einem Wagen, dem letzten 
in dieſer Abtheilung, einhergeführt und von Laubwerk, 
Fruchtvaſen, Wald⸗Obſt an Schnüren, landwirthſchaftli⸗ 
chen und gewerblichen Erzeugniſſen u. dgl. umgeben, 
den ſinnigen Uebergang bildete zur Darſtellung der Wald⸗ 
Kultur und zu dem Zuge der Forſtmänner des Landes, 
der Holzhauer, Köhler und Flößer des Schwarzwaldes, 
der Torfſtecher, mit Aexten, Stangen, Schüreiſen, Waſ⸗ 
ſerſtiefeln, alle je nach ihrem Gewerbe gekleidet. Die 
Hornmuſik mit dem zahlreichen Zuge der Forſtmänner 
von allen Graden, alle im grünen Rock uud Jagdhut, 
bildete den wohlgefälligen Schluß. Daß die Erzeug⸗ 
niſſe der Jagd von Jahr zu Jahr ſparſamer werden 
und im Zuge gar nicht repräſentitt waren, rechnen wir 
bei der geſteigerten Bevölkerung, bei der hoch geſtiege⸗ 
nen Kultur des Bodens mit unter die Segnungen un⸗ 
ſerer Zeit, welche darzustellen der Feſtzug ſich die Auf⸗ 
gabe geſetzt hat. Den hiemit geſchloſſenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen folgte das Bürger- Militär von 
Leonberg und Weil der Stadt. Sechſte Ab⸗ 
theilung. Gewerbe. Voraus ein Herold, gefolgt 
von einem Schildträger; 12 Trompeter; dieſe alle 
zu Pferde, in reicher Tracht. Der Ausſchuß der 
Geſellſchaft für Beförderung der Gewerbe. Sodann die 
Bäcker von Stuttgart; ihnen voran ein Schild mit der 
Aufſchrift: „Wenn Gott vom Himmel ſegnet 
das Feld, backen wir großes Brod um klei⸗ 
nes Geld,“ welche als eine gute Vorbedeutung gerne 
angenommen wurde. Der Schildträger und ſeine Be⸗ 
gleiter waren gekleidet in hellblau und weiß. Der Ael⸗ 
teſte im ganzen Feſtzuge war der Bäcker Merz von 
Dürrwangen, der im Februar d. J. ſein hundertund⸗ 
zweites Jahr zurückgelegt hatte und dem Drange nicht 
widerſtehen konnte, ſeinen König an dieſem feſtlichen 
Tage zu ſehen. Er wurde von zwei Stuttgarter Bäk⸗ 
ker Ober⸗Zunftmeiſtern geführt, und Se. Majeſtät ge⸗ 
ruhten theilnehmende Worte an ihn zu richten. Den 
Stuttgarter Bäckern ſchloſſen ſich die aus allen Ober⸗ 
Aemtern Theilnehmenden an. (Das Gleiche war bei 
allen andern Gewerben.) Der ſechsſpännige Mühlwa⸗ 
gen der Berger Kunſtmühle, ſchwer beladen mit Mehl: 
fäcken und auf den Seiten mit Muſtern des feinſten 
Mehles umgeben. Ein Wagen, auf welchem eine kleine 
Kunſtmühle, bedient von weißbeſtaubten Mühlknappen. 
Die Mühle in vollem Gange; beide Wagen umgeben 
von Bäckern und Müllern. (Die Kunſtmühle von Berg, 
nach Amerikaniſcher Art, wurde auf Befehl Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Königs errichtet, die erſte in Würtemberg und 
überhaupt eine der erſten auf dem Kontinent, und diente 
vielen andern als Vorbild.) Die Bierbrauer. Die 
Mezger zu Pferde, ſchwarz gekleidet, mit rothen Schär⸗ 
pen; nach ihnen Zunftgenoſſen zu Fuß. — Die Woll⸗ 
Gewerbe, voraus ein Schildträger. Zuerſt ein Wa⸗ 
gen der Kammgarnſpinnerei von Merkel und Wolf in 
Eßlingen. Der untere Theil des Wagens war mit aus 
gekämmter Wolle geflochtenen Decken behängt, worauf 
die Zollvereinswappen befeſtigt waren; die Feſtons und 
Kränze aus zuſammengeſetzten Strängen wollenen Gar⸗ 
nes. Auf dem oberen Theile des Wagens ſtand ein 
Kämmtopf als bezeichnendes Requiſit der Kammgarn⸗ 
Spinnerei, auf der andern Seite Farbkeſſel mit Farb⸗ 
flecken und Farbnetzen; in der Mitte eine Säule aus 
Maſchinentheilen der Spinnerei zuſammengeſetzt, oben⸗ 
auf ein Kranz und ein Korb mit Blumen aus wolle⸗ 
nem Garn, in den Ecken Flaggen. Die Fabrik⸗Arbei⸗ 
ter gingen zu Seiten und hinter dem Wagen in Arbei⸗ 
tertracht mit ihrem Geräthe. Ein Wagen, die Woll⸗ 
Manufaktur von Eßlingen darſtellend, von Arbeitern 
umgeben. Teppichweberei von Weelderſtadt, mit Fahne. 
Die Zünfte der Tuch⸗ und Zeugmacher mit Walkern und 
Appreteurs mit Fahnen. Die Färberzunft. Die zahl⸗ 
reiche Zunft der Schneider, mit Fahnen. Die Hutma⸗ 
cher. Die Strumpfweber und Strumpfſtricker. Ein 
Schild mit der Aufſchrift: Linnen⸗ Gewerbe; hinter 
ihm Aufzüge von Geißlingen und Münſingen mit ihren 
Fabrikaten. Die zahlreichen Linnenweber. Die Seiler⸗ 
Meiſter. Baumwolle- und Seide⸗Gewerbe: Ein 
Aufzug von Heidenheim, ein mechaniſcher Webſtuhl vom 
Mechanikus Scharff, auf einem rothen Teppich aus der 
Fabrik von Gebrüder Zöpperitz ruhend. Erzeugniſſe der 
Kattunfabrik von Meebold und Comp. in Heidenheim, 
getragen und begleitet von Arbeitern dieſer Fabrik. Bor⸗ 
tenmacher und Knopfmacher, auf der Stuttgarter Fahne 
der Hoheprieſter Aaron in ſeiner Amtstracht, der nach 
der älteſten Urkunde, der Bibel, zuerſt ein geſticktes Kleid 
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ꝛc. von Nürtingen, in ſchöner Anordnung, getragen von 
Arbeitern. Eine Standarte mit der Aufſchrift Leder⸗ 
Gewerbe. Die Spitze dieſer Gewerbe bildeten. die 
Roth⸗ und Weißgerber, denen der Zug der Sattler mit 
ſchöner Fahne, unter Vortragung ihres alterthümlichen 
Innungs⸗Bechers, folgte. Hierauf die Seckler und der 
Zug der Schuſter, mit mehreren Fahnen; auf der Stutt⸗ 
garter Fahne war St. Criſpin, der Schutzheilige der 
Schuhmacher zu ſchauen. Den Metall⸗Gewerben 
voran wurde ebenfalls eine Standarte getragen. Die⸗ 
ſer zunächſt der Aufzug der Deffnerſchen Fabrik von 
Eßlingen mit Hunderten von Fabrikaten aller Art, von 
der einfachſten bis zur vollendetſten Arbeit, mit ausge⸗ 


zeichnetem Geſchmack geordnet und gefolgt von mehreren 
Zügen Arbeitern der verſchiedenen Geſchäftsbranchen, in 
bezeichnender Kleidung, mit den betreffenden Attributen, 
z. B. die Maler in altdeutſchem Koſtüme mit Palette 
u. ſ. w.; jeder Zug geführt von dem Weekführer die⸗ 
ſer Abtheilung der großen Fabrik. Der Zug der Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiter wurde durch ihre reiche Fahne — 
Johannes mit dem Kelche, umgeben von ſilbernen und 
goldenen Gefäßen — bezeichnet; dem in geſchmackvoll 
mittelalterlichem Koſtüme gekleideten Träger derſelben 
folgten die Beſitzer von Goldfabriken, die Vorſtände und 
Mitglieder der Innung. Den Aufzug von Gmünd bil⸗ 
dete eine Tafel mit reicher Aufſtellung verſchiedener ſchö⸗ 
ner ſilberner Gefäße ꝛc., aus der Mitte derſelben erhob 
ſich eine ſchlanke Säule, mit goldenem und ſilbernem 
Geſchmeide verziert. Die Mechaniker mit dem Aufzuge 
von Stuttgart, unter Vortragung eines von ihnen der 
polytechniſchen Schule als Geſchenk beſtimmten Inſtru⸗ 
mentes. Aufzug der Schloſſer von Stuttgart und vom 
Lande mit mehreren Standarten mit Schloſſer Emble⸗ 
men; die Stuttgarter Fahne: St. Petrus mit dem Him⸗ 
melsſchlüſſel. Schmiede und Wagner mit Doppelfahne: 
Herkules und St. Katharina. Die Wendenmacher. Die 
Meſſerſchmiede. Aufzug der Senſenfabrik von Neuen 
bürg: die Arbeiter in eigenthümlicher Kleidung; auf 
Stangen wurden Senſen, Sicheln ꝛc. in Form von 
Roſetten und Sternen getragen. Die Nagelſchmiede. 
Zug der Schwarzwälder Uhrenmacher mit angehängten 
Uhren aller Art. Die Baugewerbe, einer der ſchön⸗ 
ſten uud zahlreichſten Theile der Gewerde- Abtheilung. 
Voraus die große Fahne der Glaſer in buntem Glaſe, 
das ſich herrlich in der Sonne ſpiegelte. Hafner von 
Weilderſtadt. Die Ipſer mit mehreren ſchönen Fah⸗ 
nen. Die Kaminfeger mit Standarte. Aus einem klei⸗ 
nen Kamin ſtieg Weihrauch in die Höhe. Alle reich 
gekleidet, ſchwarz, mit rothem Armband, mit Beſen, 
Leiter und Scharre. Steinhauer, Maurer und Zim⸗ 
merleute. Den Steinhauern voran ein Fahnenträger, 
begleitet von zwei Herolden in reicher Kleidung. Ge⸗ 
werbegehülfen trugen in Gips gearbeitete Modelle von 
Treppen, Pyramiden, Tempeln ꝛc. Ihnen folgten die Mei⸗ 
ſter im blauen Ueberrock mit dem Maßſtab in der Hand. Die 
Maurer und die Zimmerleute, die Gehülfen der erſten mit 
weißen, die der zweiten mit braunen Schurzfellen, blauem 
Wamſe und runden Hüten, tragend jeder ſein Hand⸗ 
werkszeug. Die Meiſterſchaft dieſer Gewerke. Reiche 
Fahnen der Maurer, Steinhauer unb Zimmerleute. Die 
Schreiner in bedeutender Anzahl mit mehreren Fahnen. 
Die Holz⸗ und Horngewerbe: Die Drechsler. Die 
Kammmacher. Die Kübler mit Fahne, worauf der h. 
Georg. Die Küfer, voran ihre Fahne, führten auf ei⸗ 
nem Küferwagen ein Faß, vorn achteckig und hinten rund, 
obenauf der Bachus; zu Seiten des Wagens die Faß⸗ 
führer. Die chemiſchen Gewerbe: Der Aufzug der 
Runkelrübenzuckerfabrik von Altshauſen mit einem gro⸗ 
ßen Frachtwagen, worauf Zuckerfäſſer, umgeben mit of⸗ 
fenen Zuckerhüten. Die Arbeiter mit Arbeitsgeräthe gin⸗ 
gen zur Seite. Der Aufzug eines Wachsziehers von 
Gmünd, einen Tempel in Wachs vorſtellend, getragen 
von vier Arbeitern. Die Seifenſieder. — Papierge- 
werbe. Ein Aufzug der Fabrik von endloſem Papier 
von Cavallo in Wildbad; ein großer Haſpel mit dem 
breiteſten Papier, getragen und gefolgt von Arbeitern in 
ihren grünen Schürzen. Aufzug der Buchbinder von 
Stuttgart mit Fahnen. Einzelne beſondere Ge⸗ 
werbeaufzüge: Ein großer Wagen von Ludwigs⸗ 
burg, auf welchem die Gewerbeerzeugniſſe dieſer Stadt 
ſchön aufgeſtellt waren. Eine hohe Orgel überragte Al⸗ 
les, ein Werk Walkers, der ſich mit ſeinen Orgeln einen 
europäifchen Ruf erworben hat. Ein Aufzug ſämmtli⸗ 
cher Gewerbe von Cannſtatt mit Standarte, dem ſich 
eine große Anzahl Gewerbsleute aus den verſchiedenſten 
Fächern anſchloſſen. Die Granatenbohrerinnen, Maͤd⸗ 
chen aus Zillhauſen, Geißlingen, Dürbheim und Spai- 
chingen mit ihrem Lehrer, alle reich mit Granaten be⸗ 
hangen. (Das Granatenbohren iſt ein bei uns 975 
Geſchäftszweig, deſſen Einführung die Regierung } d 
die Geſellſchaft für Beförderung der Gewerbe unterſtützte, 
und der in neueſter Zeit hauptſächlich durch die uneigen⸗ 
nützige Thätigkeit des Kaufmanns Wolber zu Balingen 
in dieſem Oberamte einheimiſch gemacht wurde.) Ein 
großer Wagen mit den Fabrikaten der Thonkünſtler Ge⸗ 
brüder Bihl von Waiblingen, hoch aufgeſtapelt mit 
Brunnenröhren, gepreßten Vaſen, Ornamenten, Ziegeln 
ꝛc. Die Steingutfabrik von Schramberg, repräſentirt 
durch ein reiches Sortiment ihrer Erzeugniſſe in allen 
ormen und Farben, umgeben von vielen Arbeitern in 
Arbeitstracht mit ihrem Geräthe. Die Arbeiten der 
Strohflechtanſtalt von Schramberg, beſtehend in Hüten, 
Taſchen und manchen andern Gegenſtänden, reich ver⸗ 
ziert und verbunden mit Steohgeflechten, begleitet und 
getragen von den Arbeiterinnen in ihrer Schwarzwälder 
Tracht mit Strohhüten. — Glück auf! Der letzte 
Zug der Gewerbeabtheilung war der der Berg- und 
Hüttenleute, mehrere hundert Mann ſtark. Voraus lu⸗ 
ſtige Bergmuſik einer ſtarken Bande rüſtiger Knappen in 
Bergmann = Tracht. Das Bergraths⸗ Kollegium, die 
Berg⸗ und Hüttenbeamten. Unter Anführung von Berg⸗ 
Kadetten und Steigern, eine Abtheilung Eiſenerz⸗ Berg⸗ 
leute in Grubenkleidung, ſchwatz mit roth und Schurk⸗ 


fell mit Keilhauen; nach dieſen die Eifenhütten-Arbeiter, 
Gießer, Hochöfner, Hammerſchmiede, Puddler, Walzer, 
Stahlſchmiede, Senſenſchmiede; dieſe Arbeiter in ſchwar⸗ 
zen Blouſen, mit breitrandigen Hüten, ein Theil derſel⸗ 
ben mit Werkzeugen perſehen, die ſie gewöhnlich gebrau⸗ 
chen. Nach ihnen die Münzarbeiter in derſelben Tracht. 
Noch waren zu ſchauen die Köhler mit ſchwarzen Kit⸗ 
teln, die Arbeiter der Gewehr⸗Fabrik Oberndorf. Die 
Salz⸗Bergleute mit ſchwarzen Grubenkitteln, Leder⸗ und 
Schachthut; auch dieſe angeführt durch die Berg⸗Kadet⸗ 
ten und ihre Steiger. Zuletzt die Salinen⸗Arbeiter in 
weißen Blouſen mit rothen Aufſchlägen, die blanke Schau⸗ 
fel in der Hand. Allen Abtheilungen wurden die Em⸗ 
bleme ihres Berufs vorgetragen. Die Krone und an⸗ 
dere Gebilde von Salz funkelten herrlich im ſchönen 
Sonnenſchein. Das Bürger⸗Militär von Horb und 
Wieſenſteig ſchloß die Gewerbe⸗Abtheilung. — Sie⸗ 
bente Abtheilung. Handel. Voraus ein ſtattli⸗ 
cher Zug zu Pferde, Trompeter, Marſchälle, Bannerträ⸗ 
ger; — Chefs und Aſſocié's von Handlungshäuſern aus 
Stuttgart und Heilbronn. Die Bannerträger in altve⸗ 
netianiſchem Koſtüme, der Haupt⸗Bannerträger in Gold⸗ 
brocat. Auf den reich verzierten fliegenden Fahnen ſahen 
wir die Embleme des Welthandels; die Wappen der 
ſämmtlichen Staaten des deutſchen Zollvereins; die Em⸗ 
bleme der Handelsfreiheit und der Eintracht mit in ein⸗ 
ander geſchlungenen Händen, den Caduceus (Friedens⸗ 
ſtab) haltend; die vier Flüſſe: Rhein, Donau, Neckar und 
Main in ein Bett ſich ergießend; Minerva und Hermes; 
Vorſtellungen des Frachtfuhrweſens, der Fluß⸗ und Dampf⸗ 
Schifffahrt und — eine Anticipation, die bald zur That 
werden möge! — eine Eiſenbahn. Die Kopf- und Hals: 
decken der Pferde waren roth und ſchwarz, der übrige 
Theil der Decken nach den verſchiedenen Farben der Fah⸗ 
nen mit den Emblemen derſelden geziert. Hinter ihnen 
Mitglieder des Handelsſtandes des ganzen Landes. Ein 
Aufzug von der Stadt Friedrichshafen, dem Handels⸗ 
ſtande und der Dampfſchifffahrt daſelbſt, mit einer Dar⸗ 
ſtellung der Dampfſchifffahrt auf dem Bodenſee. Von 
Ulm ein großer Wagen in Geſtalt eines Schiffes, die 
Donauſchifffahrt darſtell'nd. Die Standarte der Schif⸗ 
fer bezeichnete den ganzen Reiſeweg von Ulm bis Wien. 
An ſeiner Urne ſitzt der Donaugott, während links in 
blauer Ferne der Münſter von Ulm und rechts der 
Stephansthurm von Wien ſich erheben. Das Bild iſt von 
einer Arabeske umgeben, und das Ganze mit Quaſten 
mit Schwarz und Silber geziert. Der mit den ſtädti⸗ 
ſchen Farben verſehene Stab trug auf ſeiner Spitze den 
fübernen Willkommen (Trinkpokal) der Innung in Form 
* Schiffes. Eine zahlreiche Schifferſchaft mit den 
chtern in altulmiſcher maleriſcher Tracht beſetzte 
den Wagen. Hinten ſaß die luſtige Perſon in ſteifer 
Kleidung aus der Perückenzeit. Handlung und Gewerbe 
von Tübingen in beſonderem Aufzuge. Eine ſehr 
zahlreiche, aus 400 Mann beſtehende, Unter⸗Abtheilung 
des Handels bildete der Buchhandel mit der Buchdruk⸗ 
kerei und Schriftgießerei. Voraus die reiche Fahne der 
Buchdruckergehülfen, getragen und gefolgt von 16 bär⸗ 
tigen Gehülfen in der Tracht des Jahrhunderts der Er⸗ 
findung; die Fahnen der Städte Würtembergs, in wel⸗ 
chen Buchdruckerei und Buchhandel vorzugsweiſe blühen, 
die Fahnen Gutenbergs, Schöffers ꝛc. wurden von ihnen 
geführt. Auf Sammtkiſſen hinter der Hauptfahne wur⸗ 
den einige typographiſche Meiſterſtücke, fo wie das Bi⸗ 
belbuch getragen. Die Prinzipale und Gehülfen der 
Buchhändler, Buchdrucker und Schriftgießer mit den 
Fahnen der Offizinen folgten. Eine Abordnung der 
Poſt⸗Anſtalt zu Pferde, beſtehend aus 5 Poſtbeamten 
und 12 blaſenden Poſtillonen, als vorzugsweiſe dem 
Handel dienend, folgte, während das Bürgermilitair von 
Markgröningen und Nürtingen dieſe (fiebente) Abthei⸗ 
lung ſchloß. f 

Unmittelbar nach dem Feſtzuge hatte das aus Mit⸗ 
gliedern beider Kammern und deren Präfidenten 
beſtehende Komité, welches im Mai die erſten Einlei⸗ 
tungen zu der Feier des Jubiläums getroffen und die 
Aufrufe zu Beiträgen für die Stiftung zum An⸗ 
denken an daſſelbe erlaſſen hatte, die Ehre, Seiner 

ajeftät dem König die Subſcriptionsliſte zu dieſer 

g zu überreichen, mit folgender Adreſſe: 

„Euer Königliche Majeſtät haben unter dem 13ten 
Mai d. J. es gnädigſt geftattet, daß wir Einleitung zu 
einem Denkmale treffen dürften, beſtimmt zum bleiben⸗ 
den Andenken an einen Tag, der ſchon zum Voraus in 
den Herzen aller Ihrer getreuen Würtemberger die Em⸗ 
pfindungen der Freude und des Dankes hervorruft, den 
Tag, an welchem Eure Königliche Majeſtät in wenigen 
Wochen eine beglückende und ruhmvolle Regierung fünf: 
undzwanzig Jahre geführt haben werden. — Aller⸗ 

höchſtdieſelben haben genehmigt, daß jenes Denkmal zu: 
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gleich im Intereſſe der Landwirthſchaft und der Gewerbe 


geſtiftet werden dürfte, und daß die freiwilligen Beiträge, 


die aus allen Gegenden des Landes und von allen Klaſ⸗ 
ſen ſeiner Bewohner eingeſendet worden, in der Art zu 
verwenden ſeien, „„daß die Schule für Ackerbaumän⸗ 
ner in Hohenheim, wenn ſie einer Erweiterung bedürfe, 
bedacht, ſodann zwei — dieſer ähnliche Schulen in den 
von Hohenheim entfernteren Gegenden des Landes, im 
Jarxt⸗ und Donaukreiſe gegründet, endlich Unterſtützun⸗ 
gen für würdige, aber bedürftige Lehrlinge an der Ge⸗ 
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werbeſchule in Stuttgart ansgemittelt werden ſollten.““ 
— Wir beehren uns nun, die eingekommenen Beiträge, 
deren Belauf aus dem ehrerbietigſt angeſchloſſenen Ver⸗ 
zeichniſſe gnädigſt zu entnehmen iſt, Euer Königlichen 
Majeſtät zu höchſter Dispoſition zu überreichen, und der 
landesväterlichen Fürſorge die Ausführung des genehmig⸗ 
ten Planes mit ehrfurchtsvollem Vertrauen anheim zu 
ſtellen. — Ueberzeugt, daß unſere Nachkommen mit den 
gleichen Gefühlen dankbarer Verehrung die unermüdlich 
thätigen Beſtrebungen Euer Königlichen Majeſtät für 
das Wohl Ihrer Unterthanen erkennen werden, welche 
die Zeitgenoſſen mit der treueſten Anhänglichkeit und 
dankbarſten Liebe beleben, erſterben wir in der tiefſten 
Ehrfurcht“ ꝛc. ꝛc. 

Worauf Seine Majeſtät mit folgenden Worten 
antworten geruhten: 

„Mit gerührtem Herzen nehme Ich die Aeußerung 
Meiner treuen Stände entgegen über Meine nun bald 
25⸗jährige Regierung; ebenſo empfangen Sie Meinen 
Dank für die freiwillige Stiftung, die Sie bei dieſer 
Veranlaſſung im Intereſſe des Landbaues und der Ge⸗ 
werbe errichtet haben. — Meine Bemühungen, Meinem 
Vaterlande im Kriege wie im Frieden mit Aufopferung 
aller Meiner Kräfte zu dienen, erhalten den ſchönſten 
Lohn in der Anerkennung Meiner getreuen Stände, im 
Nanien Meines Volks. — Gott ſegne uns und das 
Vaterland bis in die ſpäteſten Zeiten.“ 


Der bevorſtehenden Deputation hatten, außer den 
Mitgliedern des Komites, auch alle anderen hier anwe⸗ 
ſenden Standesherren, welche für die feſtliche Gelegen⸗ 
heit hier verſammelt waren, ſich angeſchloſſen. 

\ (Schw. M.) 


Weimar, 2. Oktober. Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin von Preußen hat an ihrem Geburts⸗ 
tage durch den Hofmarſchall Grafen Pückler die Summe 
von 100 Rrhlr. zur Vertheilung an arme Bürger dem 
hieſigen Stadtrath überſenden laſſen. 


Kaſſel, 30. Sept. Nachdem unſer in Kaſſel und 
in der Umgegend zuſammengezogenes Armeekorps bis 
zum 19ten d. M. Brigadenweiſe auf feinen Uebungs⸗ 
plätzen erercirt hatte, war am 20ſten zuerſt die ganze 
Infanterie⸗Diviſion. in Abweſenheit des Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeurs, Hrn. Generallieutenants v. Haynau, unter 
dem Kommando des Hrn. Generalmajors Bauer zum 
Exerzieren auf dem Felde bei Harleshauſen vereinigt. 
Am 21ſten d. fand Korps-Manöver mit markirtem 
Feinde ftatt. — Am 22. war Ruhetag. — Am 23. 
war wieder Korps⸗Manöver. — Am 24. Korps⸗Manö⸗ 
ver mit markirtem Feinde. — Am 25. Ruhetag. — 
Am 26. konnte der auf dem Allarmplatz des Armee⸗ 


‘ 
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korps im Lager bei Wahlershauſen angeordnete Gottes: 


dienſt wegen Regen nicht ſtattfinden. Nachdem am 
27. Brigadenweiſe exerzirt worden war, begannen am 
28. d. M. die Feld⸗Manöver. (Kaſſ. 3.) 


Leipzig, 5. Oktober. Es ſtellt ſich immer mehr 
heraus, daß unſere Herbſtmeſſe in den meiſten Fabrika⸗ 
tionszweigen der Zollvereinsſtaaten für zeitgemäße Er⸗ 
wartungen befriedigende Reſultate liefert und die Mehr⸗ 
zahl der Producenten mit der tröſtlichen Ausſicht in die 
Heimat zurückkehren läßt, ihfen Arbeitern während des 
Winters wenigſtens Beſchäftigung geben zu können, 
wenngleich die gedrückten Verkaufspreiſe eine Erhöhung 
der Löhne nicht erlauben dürften. Gleich Tuchen ha⸗ 
ben faſt alle aus Schafwolle allein fabricirten ſowie die 
mit Baumwolle gemiſchten Stoffe guten Abſatz gefun⸗ 
den, ſowol in deutſchen wie in ausländiſchen Fabrikaten, 
und daſſelbe läßt ſich auch von gedruckten und buntge⸗ 
webten Baumwollenwaaren ſagen, wenngleich nicht in 
demſelben Grade und zu weniger befriedigenden Provi⸗ 
ſionen als erſtere. Nur auf den Abſatz einiger Haupt⸗ 
artikel der Oberlauſitz, für deren Verſilberung die Jah: 
reszeit der Michaelismeſſe in der Regel nicht paſ⸗ 
ſend iſt, hat außerdem die Lauheit der griechiſchen 
Käufer nachtheiligen Einfluß geäußert, Manufakturwaa⸗ 
ren fanden in den geringern und Mittel⸗Qualitäten gu⸗ 
ten Abzug, und ſo viel auch die bezahlten Preiſe den 
Produzenten zu wünſchen übrig laſſen mögen, ſo ſcheint 
es dennoch ein erfreuliches Zeichen, daß der amerikani⸗ 
ſche Bedarf ſich nach und nach wieder einſtellt. Die 
Umſätze in Seidenwaaren haben ſich in der Hauptſache 
auf den Bedarf der deutſchen Conſumenten beſchränkt, 
und die Juli⸗Calamitäten in Wien und deren Folgen 
mögen manches Geſchäft in die entferntern Gegenden 
verhindern. Von Leder iſt viel und zu guten Preiſen 
verkauft worden. Ueber Pelzwaaren läßt ſich bis jetzt 
noch nichts Beſtimmtes ſagen. 


Großbritanien. 


London, 1. Oktober. In der Sitzung des Un: 
terhauſes vom 29ſten v. Mts. fragte Herr Wak⸗ 
ley wiederum an, ob das Feldzeug⸗Amt die von Hrn. 
Warner gewünſchte Unterſuchung der von demſelben er⸗ 
fundenen Kriegs⸗Maſchine vornehmen werde, worauf Ka⸗ 
pitain Bolde ro, der Sekretair dieſes Departements, 
antwortete, das Feldzeug⸗Amt halte ſich nicht dazu be⸗ 
rechtigt, die Verantwortlichkeit der Ernennung einer Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion zu dieſem Zweck über ſich zu nehmen, 
ohne vorher von den Miniſtern dazu autoriſirt worden 


zu ſein. Herr Brotherton proteſtirte dagegen, daß 
man die Regierung auffordere, Männer zu belohnen, die 
ihr Talent und ihren Scharfſinn auf die Erfindung von 
Höllenmaſchinen zur Vernichtung von Menſchenleben 
verwendeten; nur der müſſe Lohn empfangen, der die 
Wohlfahrt der Menſchen zu fördern ſuche, und ſo lange 
noch Krieg und Krieger in England fo hoch geſchätzt 
würden, wie jetzt, ſei kein Gedeihen ſeiner Bewohner zu 
erwarten. Hierauf verſicherte aber Herr Wakley, daß 
der Zweck bei der Unterſuchung der Warnerſchen Erfin⸗ 
dung gerade auf Förderung von Humanität und Erſpar⸗ 
niß gerichtet ſei. — Auf eine Frage des Hrn. For ſter 
über die Miſſion des Dr. Madden nach der Weſtküſte 
von Afrika und über die Reſultate derſelben, erklärte 
Lord Stanley, daß Dr. Madden von dem vorigen 
Miniſterium abgeſchickt worden ſei, um Nachforſchungen 
vertraulicher Art über Englands Niederlaſſungen an der 
Weſtküſte von Afrika einzuziehen. „Dr. Madden,“ fuhr 
der Miniſter fort, „hat vier Berichte eingeſandt, einen 
über Sierra Leone, einen über den Gambia, einen über 
die Goldküſte und einen, der ſich auf mediziniſche An⸗ 
gelegenheiten bezieht. Ich glaube nicht, daß der Vorle⸗ 
gung dieſer Berichte ein Hinderniß im Wege fein wird. 
Drei andere aber handeln von Gegenſtänden der größten 
Wichtigkeit, welche geheim gehalten werden müſſen, da 
fie unſere Vertheidigungsmittel ane jener Küſte, unſere 
Verhältniſſe zu auswärtigen Mächten und Angelegenhei⸗ 
ten von Individuen betreffen, die bei dem geſetzlichen 
und ungeſetzlichen Handel an der Küſte von Afrika 
betheiligt find.” — Dr. Bow ring beantragte ſodann 
die Vorlegung der zwiſchen dem Miniſterium des In⸗ 
nern und den Armen⸗Kommiſſarien über die in Bolton 
herrſchende Noth geführte Korreſpondenz und ließ ſich 
dabei auf nähere Schilderung dieſer Noth ein. Aus 
der Rechenſchaft⸗Ablegung der Sparbanken wieß er nach, 
daß jetzt nur noch ein ſehr kleiner Theil von Arbeitern 
in denſelben Depoſiten ſtehen habe, und aus dem Re⸗ 
giſtrirungs⸗Berichten, daß die Sterblichkeit unter der fa⸗ 
brizirenden Bevölkerung außerordentlich geſtiegen ſei. Sir 
James Graham, der Miniſter des Innern, ſuchte 
dagegen nachzuweiſen, daß die Angaben über die Noth 
ſehr übertrieben worden ſeien; er ſtützte ſich dabei auf 
den Bericht eines der Aſſiſtenten der Armen⸗Kommiſſion, 
worin namentlich geſagt iſt, daß in Boldon 3456 Häu⸗ 
ſer mehr gebaut worden ſeien, als für die Bevölkerung 
erforderlich, und daß hierin der Grund zu ſuchen, warum 
ſo viele Häuſer leer ſtänden. Auch Sir Robert Peel 
warnte vor allzugroßer Leichtgläubigkeit in Bezug auf 
jene Angaben, wiewohl er einräumte, daß Fabrikweſen 
und Handel ſich in etwas gedrücktem Zuſtand befänden; 
Dr. Bowring habe ſich auf den Regierungs⸗Bericht bes 
zogen, dieſer ergebe aber wenigſtens in den größten Fa⸗ 
brik⸗Städten vielmehr eine Abnahme der Sterblichkeit. 
Herr Cobden forderte den Premierminiſter auf, ſich 
nicht an Kleinigkeiten zu hängen, ſondern lieber die gro⸗ 
ßen Fragen zu erwägen, welche die Wohlfahrt des Vol⸗ 
kes beträfen. Unter anderen Bemerkungen über die Ab⸗ 
nahme des Britiſchen Handels verdient noch die des 
Herrn Aldam hervorgehoben zu werden, daß der Werth 


der im Jahre 1840 ausgeführten Woll⸗Fabrikate um 


eine Million Pfd. St. geringer geweſen ſei, als im 


Jahre vorher. Zu einem Reſultat führte dieſe Debatte 
nicht, da der Antrag des Dr. Bowring wegen eines ihm 
von dem Sprecher nachgewieſenen Formfehlers nicht paſ⸗ 
ſiren konnte. — Gegen den Schluß der Sitzung machte 
Sir Ch. Napier darauf aufmerkſam, daß der Prozeß 
des Herrn Mac Leod am 15ten d. M. beginnen ſolle, 
und er ſprach daher die Hoffnung aus, daß das Parla⸗ 
ment nicht werde prorogirt werden, ohne daß etwas zum 
Schutze Mac Leod's geſchehen wäre, der ſonſt der Ge⸗ 
fahr des Lynch-⸗Geſetzes ausgeſetzt fein könnte. Sir R. 
Peel antwortete aber, er könne in dieſer Hinſicht keine 
beſtimmte Verſicherung geben. — Zuletzt ging noch die 
Bill wegen Fundirung von Schatzkammerſcheinen durch 


den Ausſchuß, und es ſoll am nächſten Abend. der Ber 


richt darüber erſtattet werden. 


Am Sonnabend gab Sir R. Peel das erſte diplo⸗ 
matiſche Diner als Premier⸗Miniſter. Unter den Gä⸗ 
ſten befand ſich auch der noch hier verweilende Königl. 
Preußiſche Geſandte bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
Geheime Legations⸗Rath Bunſen. Man will wiſſen, 
daß Sir R. Peel die Veränderungen in den Engliſchen 
Geſandtſchaften erſt nach der Prorogation des Parla⸗ 
ments bekannt machen werde, um nicht im Unterhauſe 
einer Menge Täftiger Anfragen und Bemerkungen ausge: 
ſetzt zu ſein. 

Vorgeſtern hat in der Eity die Wahl des neuen 
Lord⸗Mayors ſtattgefunden; ſie iſt auf den Alderman 


Pirie, einen Konſervativen, gefallen. 


Von Seiten des Geheimraths⸗Komitees für den Han⸗ 
del iſt bekannt gemacht worden, daß man in der Re⸗ 
gentſchaft Tripolis, nach Berichten des dortigen Bri⸗ 
ſchen Konſuls, bedeutende Schwefel- Lager von ſehr 
guter Qualität entdeckt habe. 

Als der bekannte Mäßigkeits⸗Apoſtel, Pater Ma⸗ 
thew, am 4. 
daß der Herzog 
Mann geweſen, 
lübde abzulegen. 


von Leinſter, der ſtets ein ſehr mäßiger 
ſich herabgelaſſen habe, bei ihm das Ges“ 


— 


September in Erris war, kündigte er an, 


AR 
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Frankreich. 

Paris, 30. Sept. Die Anklagekammer des kgl. 
Gerichtshofes zu Riom hat dem Geranten der Ga⸗ 
zette d' Auvergne wegen Aufreizung zu Ungehorſam gegen 
das Geſetz, zu Haß und Verachtung gegen die Regie⸗ 
rung, zur Verlegung der dem Geſetze ſchuldigen Ach⸗ 
tung — indem das Blatt das Cenſurverfahren 
„als geſetzwidrig dargeſtellt habe — in Anklageſtand ver⸗ 
Test. — Zu Aubenas (Ardeche⸗Dep.) hat die Steuer: 
Reviſion ebenfalls zu unruhigen Auftritten Anlaß gege⸗ 
ben. Die Arbeiter ſchienen den Steuerbeamten ordent⸗ 
lich aufzupaffen, um ihnen „Nieder mit dem Cenſus! 
Nieder mit dem Böſewichte! Nieder mit dem Guizot!“ 
entgegenzurufen. Es war ſelbſt von Mord und Todt⸗ 
ſchlag die Rede, und mit Stockſchlägen wurde laut ge⸗ 
droht. Die Steuerreviſion mußte in Folge dieſer Meu⸗ 
terei momentan eingeſtellt werden. Die Gensdarmerie 
eilte herbei. Der Polizeikommiſſair ſtellte ſich an die 
Spitze derſelden und redete die Menge an. Nun wurde 
wieder mit der Reviſion begonnen; allein der Lärm ward 
immer ärger. Erſt als der Maire ſich zeigte, konnte 
die Reviſion ruhig fortgeſetzt werden. — Am 25. Sep: 
tember wurde in aller Frühe bei drei italien iſchen 
Flüchtlingen in Toulouſe Hausſuchung gehalten. Man 
kennt den Grund dieſer Maßregel nicht. — Es iſt in 
Paris dieſer Tage wieder ein bedeutendes Falliment 
ausgebrochen, wobei nicht allein ein Notar, ſondern auch 
einige hochgeſtellte Perſonen betheiligt ſein ſollen, und 


welches zu einer ſtrengen Unterſuchung Anlaß geben 


wird. Von allen Seiten treten dem Handelsver⸗ 
trage mit Belgien neue Hinderniſſe entgegen; mit 
jedem Tage wird die Unmöglichkeit, einen derartigen 
Vertrag zu Stande zu bringen, einleuchtender. Nicht 
allein aus England kommen die Schwierigkeiten, ſon⸗ 
dern vorzüglich aus dem Inland, denn dieſes erhebt ſich 
gegen jedes Zugeſtändniß. Nur das ſüdliche, nicht in⸗ 
duſtrielle Frankreich iſt des Weinhandels wegen ganz 
dafür. — Geſtern Abend war in mehrern Zirkeln der 
Hauptſtadt das Gerücht verbreitet, Graf Molé habe 
den König bewogen, das Miniſterium zu ändern, und 
das Miniſterium vom 15. April werde ſofort recon⸗ 
ſtituirt werden. Die Herren Martin, Duperré und 
Cunin⸗Gridaine würden an den neuen miniſteriellen Com⸗ 
binationen Theil nehmen. Andererſeits wird jedoch be⸗ 

hauptet, Herr Guizot halte ſich überzeugt, daß das Mi- 
niſterium vom 29. Oktober ſeine Rolle noch nicht be⸗ 
endet habe. E ; 

Man erzählt, daß drei Individuen, die vor einigen 
Tagen, in Folge der Ausſagen des Queniſſet, als 
feine Mitſchuldigen verhaftet wurden, mit ihm konfron⸗ 
tirt worden ſind. Er beharrt dabei, ſie anzuklagen, und 
giebt die Rolle an, welche Jeder von ihnen bei dem 
Attentate geſpielt habe; die Angeklagten ihrerſeits leug⸗ 
nen jede Art von Mitwiſſenſchaft. — Der türkiſche 
Botſchafter am Londoner Hofe, Schekib⸗Efendi, iſt 
geſtern in Paris angekommen. Er wird ſich von hier 
aus nach Konſtantinopel begeben. 

Spanien. 

Madrid, 23. Septbr. Es heißt noch immer, die 
neue Erzieherin der jungen Königin, die Wittwe 
Mina, hätte ihre Entlaſſung von dieſem ihren Amte 
gegeben. Es ſoll ihr nicht gelungen ſein, das Vertrauen 

ihres königlichen Zöglings zu erwerben, und die Wider⸗ 
ſpenſtigkeit, die ſie von der jungen Königin erfahren, 
wäre die Urſache ihres Rücktrittes. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit werden manche charakteriſtiſche Züge aus dem häus⸗ 
lichen Leben der Königin erzählt, u. a, folgender: 
Iſabella II. verlangte einmal nach Tiſche ihr Deſſert; 
Madame Mina verweigerte es, weil das Betragen der 
Königin nicht zufriedenſtellend geweſen ſei. Iſabelle for⸗ 
derte nun in gebieteriſchem Tone etwas Obſt. Man 
brachte es; allein die Königin warf die ihr von ihrer 
Erzieherin dargereichten Birnen auf den Boden, mit den 
Worten: „Nicht eſſen will ich, ich wollte nur, daß man 
mir gehorche.“ Ferner, als Olozaga ſich vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe beurlaubte, fragte dieſer Botſchafter die junge Kö⸗ 
nigin zwei Mal, ob ſie nicht an ihre königliche Mutter 
ihm etwas mitzugeben hätte; aber vergebens wartete er 
auf eine Antwort; die Königin heftete ſtumm den Blick 
zur Erde. f a 5 (EL. Z.) 
Niederlande. 
Amſterdam, 1. Oktober. Einer im Handelsblad 
enthaltenen Nachricht zufolge, hat Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig Wilhelm Friedrich, Graf von Naſſau, die Ab⸗ 
ſicht, nächſtens mit ſeiner Gemahlin nach den Nieder⸗ 
landen zurückzukehren, und zwar zunächſt nach dem 
Schloſſe Loo ſich zu begeben. — Die Israelitiſche 
Gemeinde im Haag, die im Begriff iſt, eine neue 
Spynagoge zu erbauen, hat dazu einen Beitrag von 
1500 Gulden aus der Privat⸗Kaſſe Sr. Majeſtät des 
Grafen von Naſſau erhalten. 
9 Belgien. 
Brüſſel, 30. Sept. Die Polizei überwacht mit 
großer Strenge die hier eintreffenden Fremden. Man 
vermuthet, daß einige Mit ſchuldige Queniſſets 
ſich nach Belgien geflüchtet haben. Zwei Verhaftungen 
haben ſtattgefunden, die mit dem gegen das Leben der 
franzöſiſchen Prinzen verübten Attentate im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen ſollen. Die Individuen, weiche dieſe Maß⸗ 
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regel getroffen, heißen Friedrich Grandieur (aus Cam⸗ athmen. Die kühlen, ſchattigen Gänge von Cypreſſen, 


brai, 28 Jahr alt, Schreiner), und Louis Adolph Gigot 
(aus Dontilly im Departement Seine und Marne, 30 
Jahr alt, ohne Gewerbe); ſie hatten beide ihr Domicil 
in Paris. Sie befinden ſich in den Petits⸗Carmes im 
ſtrengſten Gewahrſam und haben bereits ein langes Ver⸗ 
hör vor dem Adminiſtrator der öffentlichen Sicherheit 


beſtanden. 
Schweiz. 

Teſſin. Unterm 16. September wurde der vom 
Staats⸗Rath gemachte Vorſchlag eines Am ne ſt ie⸗De⸗ 
krets vom großen Rathe angenommen und am 24ften 
an allen öffentlichen Plätzen angeſchlagen. Die Amne⸗ 
ſtie wird nach dieſen Beſtimmungen vom Staats⸗Rath 
gewährt in Folge von Bittſchriften der Angeſchuldigten 
oder ihrer Anwälte, die bis Ende Oktober eingereicht 
werden müſſen, und in welchen der Petent ſeine Unter⸗ 
werfung und Treue dem Geſetze und der Regierung er⸗ 
klärt. Der Staats⸗Rath holt über das Geſuch vom 
Spezialgericht ein den Prozeß⸗Akten zu entnehmendes 
Gutachten und verfügt ſodann; nach Verfluß des Okto⸗ 
bers wird nur eingetreten, wenn Beweiſe vorliegen, daß 
das Geſuch um Amneſtie nicht vorher eingereicht werden 
konnte. Bei der Berathung über Zuläſſigkeit der Am⸗ 
neſtie berückſichtigt der Staats⸗Rath, ob der Petent nicht 
beſondere Verpflichtungen zum Meuchelmord übernom⸗ 
men habe oder ſonſt verbrecheriſcher Geſinnung ſei. 


Italien. 

Rom, 23. Septbr. Es verbreiten ſich beunruhi⸗ 
gende Gerüchte im Publikum, die Geſundheit des Pap⸗ 
ſtes betreffend. Derſelbe ſoll von Fieberanfällen heim⸗ 
geſucht worden ſein. Gleichzeitig wird verſichert, daß in 
Rückſicht auf dieſes Uebelbefinden der Reiſeplan abge⸗ 
kürzt worden ſei und daß der Papſt ſchon am 27. Sept. 
zurückerwartet werde. Uebrigens werden ſchon Vorberei⸗ 
tungen zu deſſen glänzendem Empfange hier getroffen. 
Man will ferner behaupten, daß bei der Rückkehr 
des Papſtes der Cardinal Proteſoriere Toſti ſeiner Stelle 
als Fin anzminiſter enthoben werden ſolle, was nach 
allen Seiten hin in der Verwaltung große Veränderun⸗ 
gen nach ſich ziehen wird. — Die Keckheit der päpſtli⸗ 
chen Dienerſchaft in Betreff der Trinkgeldforderung, 
die ſie an jeden Fremden, der dem Papſte naht, zu ſtel⸗ 
len pflegt, iſt unbegrenzt und weltbekannt. Auf der ge⸗ 
genwärtigen Reiſe aber ſcheint ſie ihren Culminations⸗ 
punkt erreicht zu haben. In Loretto überreichte der äl⸗ 


teſte Diener, il Decano, dem Gonfaloniere eine Liſte 


von Trinkgeldern, welche die Summe von 60 Scudi 
überſtieg. Das ſchien demſelben zu arg, er theilte die⸗ 
ſelbe dem Maggiorduomo mit und dieſer dem Papſte, 
welcher natürlich ſeinen höchſten Unwillen darüber an 
den Tag legen mußte. — Heute Morgen zog ein Ge⸗ 
witter über unſere Stadt heran und ſandte einen hef⸗ 
tigen Blitzſtrahl auf die Antoninſäule herab, ſo daß die 
Marmorſplitter der Baſis weit umher zerſtreut wurden. 

Florenz, 22. Septbr. Die verſchiedenen Sektio⸗ 
nen des hier verſammelten Gelehrtenvereins haben 
nach der am 15. d. Monats ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung täglich ihre Sitzungen in den geräumigen 
Sälen des naturhiſtoriſchen Muſeums fortgeſetzt. Die 
in Anregung gebrachte Frage, ob es, aus den zu berück⸗ 
ſichtigenden verſchiedenen Geſichtspunkten, anzurathen ſei, 
den Anbau des Reiſes in den toskaniſchen Sümpfen 
(Maremmen) einzuführen, gab in mehreren derſelben An⸗ 
laß zu lebhaften und intereſſanten Erörterungen. Der 
Großherzog und die Frau Großherzogin geruhten vielen 
Sitzungen perſönlich beizuwohnen. Die Stunden, wel⸗ 
che die Naturforſcher nicht im Muſeum zubringen, ſind 
dem Beſuch und der Beſichtigung der öffentlichen An⸗ 
ſtalten gewidmet, worunter beſonders die großartigen 
Hospitäler und reichen Bibliotheken zu nennen ſind. 
Natürlich ziehen aber auch die in religiöſer, geſchichtli⸗ 
cher und künſtleriſcher Hinſicht merkwürdigen Gegenſtände, 


an denen unſere Stadt fo reich iſt, die Aufmerkſamkeit 


derſelben auf ſich. Als Beweis, wie ſehr die Theilnah⸗ 
me an dieſem Gelehrtencongreß in Italien ſchon in den 
wenigen Jahren zugenommen hat, mag dienen, daß die 
Anzahl der bis jetzt hier Anweſenden auf 704 geſtiegen 
iſt, während vor zwei Jahren in Piſa nur 422 gegen⸗ 
wärtig waren. — Das naturhiſtoriſche Muſeum iſt durch 
den botaniſchen Garten, wo die nordiſche Birke und dü⸗ 
ſtere Tanne friedlich neben der ſüdlichen Palme und 
ftachligen Aloe gedeiht, mit dem Garten Boboli verbun⸗ 
den, welcher ſich an einem Hügel hinaufzieht und durch 
die mit üppigem Epheu überwachſene Stadtmauer be⸗ 
gränzt wird. Hier iſt ein langes Gartenhaus, welches 
im Winter zum Einſtellen der Orangen- und Limonen⸗ 
bäume dient, in einen feſtlich geſchmückten höchſt elegan⸗ 
ten Speiſeſaal umgeſchaffen worden, wo an le tan? 
gen Tafeln mit 500 Couverts ein großer Theil der Ge⸗ 
lehrten ſich täglich zum heitern Mittagsmahl vereinigt. 
Der ſchöne Garten bietet alsdann die angenehmsten Spa⸗ 
ziergänge dar. Obſchon hier noch nicht jene üppige Süd⸗ 
vegetation anzutreffen iſt, wie fie ſich in den Umgebun⸗ 
gen von Palermo und Meſſina, am Fuße des Aetna 
und Veſuv oder in den reizenden Buchten und Inſeln 
des Golfs von Neapel entfaltet, ſo gehört derſelbe doch 
zu denjenigen ſchönen Punkten, wo ſich der Nordländer 
recht bewußt wird, unter einem ſüdlichen Himmel zu 


immergrünen Eichen und Lorbeern und die reizenden Aus⸗ 
ſichten, welche man beſonders bei einem ſchönen Son⸗ 
nenuntergang von den höhern Punkten des Gartens über 
die Stadt, das Arnothal und gegen die Appenninenkette 
genießt, werden allen denen unvergeßlich bleiben, welche 
je auf ihrer italieniſchen Reiſe einige Zeit hier verweil⸗ 
ten. — Die Abende bringen viele der Gelehrten in der 
Bibliothek und den ſchönen Sälen des Palaſtes Riccardi 
zu, wo ſich an dieſen Tagen auch die einheimiſche ge⸗ 
bildete Welt verſammelt. Da an dieſen Vereinigungen 
auch die Frauen Theil nehmen, ſo finden daſelbſt auch 
die geſelligen Freuden Eingang. — Ein in verfloſſener 
Nacht ausgebrochenes ſehr ſtarkes Gewitter hat die 
für die Jahreszeit immer noch bedeutende Hitze etwas 
gemildert. Man ſieht einer reichlichen Weinleſe entge⸗ 
gen, ebenſo läßt der Oelbaum eine beſſere Ernte hoffen, 
als feit mehreren Jahren hier ftattgefunden hat; inzwi⸗ 
ſchen iſt bis dahin noch längere Zeit und es kann man⸗ 
che Störung eintreten, weshalb das Oel ſich auch im 
Preiſe erhält, während der Wein nur ſehr billig zu ver⸗ 


kaufen iſt. x 

Osmaniſches Reich. 
Rhodus, 4. Septbr. Es iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß nach dem Tode der beiden Haupt⸗An⸗ 
führer der Parteien, welche die Bevölkerung von Kaly⸗ 
mos ſpalten, auch ein drittes Individuum, das der Par⸗ 
tei von Jani Sergio angehört, vergiftet worden iſt. Die 
auf jener Inſel herrſchende Anarchie überſteigt alle Be⸗ 
griffe und macht den Aufenthalt daſelbſt für die friedli⸗ 
chen Leute immer unerträglicher. Ein ſolcher Zuſtand 
der Dinge verlangt ſchnelle Abhülfe und es ſind daher 
zwei angeſehene Einwohner mit dem Auftrage nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſandt worden, den Sultan von den Vor⸗ 
gängen in Kenntniß zu ſetzen und ſeine Einmiſchung 
nachzuſuchen, um die Wiederholung ähnlicher Unordnun⸗ 
gen zu verhindern. Auf den übrigen zu Rhodus gehö⸗ 
renden Inſeln iſt Alles ruhig, indeß kümmern ſich die 
Bewohner noch immer wenig um die Befehle des Pa⸗ 
ſcha's, der zur Anwendung von Strenge nicht autoriſirt 
zu ſein ſcheint. — Die Brigg „Theodore“, Kapitän 

Malocchini, iſt vor einigen Tagen in den Gewäſſern von 

} 

| 


* 


Caſtel Roſſo abſichtlich geſcheitert. Die aus Reis, Weih⸗ 
rauch, Gummi u. ſ. w. beſtehende Ladung wurde zu 
ſehr niedrigen Preiſen an die Spekulanten von Caſtel 
Roſſo verkauft. Die Bewohner dieſer Inſel ſind übri⸗ 
gens bekannt durch ihre Räubereien. 


8 ; — ourn. d. 
2 Afrika. 

Algier, 20. Sept. Der General⸗Gouverneur, der 
ſich nach Moſtaganem eingeſchifft hat, iſt von dem Ge⸗ 
neral von Berthois, Kommandeur des Genieweſens und 
von dem General Liautey, Kommandeur der Artillerie, 
ſo wie von ſeinem ganzen Generalſtabe begleitet. Die 
Expedition von Algier nach Medeah wird beſtimmt am 
24ſten d. abgehen. Die Soldaten werden für 8 Tage 
Lebensmittel mitnehmen und find überhaupt forgfältiger 
als früher gegen die ſchädlichen Einwirkungen des Kli⸗ 
ma's geſichert worden. Zwei fremde Offiziere, die die 
Erlaubniß erhalten haben, die Herbſt⸗Campagne mitzu⸗ 
machen, find von Algier nach, Oran abgegangen. Es 
ſind dies Herr Coll, Lieutenant in der Holländiſchen Ar⸗ 
mee und der Graf von Lüttichau, Preußiſcher Major. 


Smyrne.) 


Lokales und Provinzielles. 


Brieg, 1. Oktober. Ueber den Ausfall des am 
30. September hier abgehaltenen Herbſt⸗Woll⸗ 
markts iſt Nachſtehendes zu berichten: 

Von den Ruſtikal⸗Beſitzern der 
Umgegend wurden überhaupt 139 Ctr. 38 Pfd. 
Wolle zum Verkauf eingebracht, g 
im vorigen Herbſt⸗Wollmarkte be⸗ 
trug das Quantum 181 Cr. 97 Pfd. 

mithin in dieſem Jahre weniger 42 Ctr. 59 Pfd. 

Die Verkaufspreiſe waren der Centnen 
der beſten Sorte zu . 55 Rehlr. 15 Sgr. 


und zu 53 „ 7 
der mittleren zu . 1 „ 10 45 „ 
und zu 49 „ 15 „ | 


und der geringeren zu 48 „ 
und zu n 7 7 
folglich im Durchſchnite der Centner zu 50 Rthlr. 26 
Sgr. 3 Pf., mithin gegen den vorigen Herbſt der Ctr. 
um 13 Sgr. 0 Pf. höher. N 


Mannigſaltiges. 


Am 25. September ſtarb in Berlin der, wegen 
ſeiner ungewöhnlichen Sprachkenntniß und ſeines biedern 
Charakters allgemein gekannte und geſchätzte Privatges 
lehrte Abraham Baſch, in einem Alter von kaum 
42 Jahren. Obwohl er keine öffentliche Stelle beklei⸗ 
dete, und feine-faft beiſpielloſe Beſcheidenheit ihn von 
der Veröffentlichung ſeiner kritiſchen Forſchungen der 
Bibel und des Talmuds zurückhielt, war ſein Name 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Freitag den 8. Oktober 1841. 


Beilage zu Je 235 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 

faſt allen Notabilitäten im Bereiche orientaliſcher Sprach⸗ 
kunde auf das Vortheilhafteſte bekannt. Er verſtand 9 
Sprachen, und beſaß, unter Anderm, in der Anfertigung 
hebräiſcher Gedichte eine ſolche Gewandtheit, daß er hierin 
vielleicht von Niemand übertroffen wurde. Neben dieſen 
philologiſchen Kenntniſſen fand ſein Geiſt im Schach⸗ 
ſpiel eine Erholung; die erſten Schachſpieler haben oft 
ſeine Taktik bewundert, und zählten ihn zu den ausge⸗ 
eichnetſten Spielern. Den litterariſchen Nachlaß des 
Dabingefejlebenen, welcher in Gedichten, Aufſätzen und 
einem umfangreichen Werke: „bibliſche Zoologie“, be⸗ 
ſteht, werden ſeine Freunde und Schüler, die Herren 
Jalowicz und Dr. L. Weyl, herausgeben. 


— Ein neues Stück von Scribe, dem Eingeweihte 
einen ähnlichen Erfolg wie dem „Glas Waſſer“ prophe⸗ 
zeien, wird bei dem Theater francais zur Aufführung 
vorbereitet. Es führt den Titel: „Un rupture.“ 


— Ein Muſterehekandidat kündigt ſich im Gen⸗ 
ter Anzeigeblatte folgender Maßen an: „Ein junger Mann 
von 24 Jahren, aus guter Familie, der Griechiſch, La⸗ 
tein, Geſchichte, ſchöne Künſte und Wiſſenſchaften, Ma⸗ 
thematik, Zeichnen verſteht, und vorzüglich ſtark iſt in 
Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſik, wie im Tanzen, wünſcht 
alle ſeine Talente, ſeine Perſon, die ſehr ſchön iſt, mit 
inbegriffen, in geſetzmäßiger Ehe einer alten und häßli- 
chen Frau zu übermachen. Der Ehekandidat erwartet 
von ſeiner Künftigen nichts, als Geld.“ 5 


— Der „Fränk. Courier“ meldet aus Bötting⸗ 
heim, 26. September: „Der geſtrige Tag war ein 
Tag des Schreckens für die hieſige Gegend. Gegen 
10 Uhr Vormittags zog vom Mainthale her ein fo 
ſtarkes Gewitter, wie wir es ſelbſt in der Mitte des 
Sommers nicht erlebten, und entlud ſich mit voller Kraft 


Theater⸗ Repertoire. 


über die hieſige Gegend. Es folgte Blitz auf Blitz und 
Schlag auf Schlag, ſo daß man mit Recht vermu⸗ 
then konnte, es möchte nicht ohne Unglick ablaufen; 
welche Vermuthung auch die Nachmittags anlangende 
Nachricht beſtätigte, daß in der Markung des eine kleine 
Stunde von hier entfernten badiſchen Ortes Werbach 
der Blitz einen jungen Menſchen von 20 Jahren ge⸗ 
tödtet habe. Derſelbe war auf dem Felde mit Eggen 
beſchäftiget, als das Gewitter heranzog, und wollte 
ſeine Arbeit noch beendigen. Da geſchah plötzlich ein 
furchtbarer Donnerſchlag, der den jungen Menſchen zu 
Boden ſtreckte; er wollte ſich wieder erheben, allein ein 
zweiter Schlag ſchlug ihn vollends nieder. Seine Schwe⸗ 
ſter, welche vor ihm herging und das Vieh führte, wurde 
ebenfalls niedergeſtürzt, kam aber wieder zu ſich und er⸗ 
hielt blos eine Verletzung am rechten Arme, in Form 
eines langen rothen Streifens. Als man den Unglückli⸗ 
chen näher unterſuchte, fand man ihn auf dem Ange⸗ 
ſichte liegend, und ſeinen Kopf faſt ganz in der Erde, 
ſo daß nur noch die Haare zu ſehen waren. An der 
Vorderſeite des Kopfes fand man zwei Löcher, wie mit 
einem Bohrer gemacht, ſo groß, daß man einen Finger 
hinein legen konnte; ſonſt aber war der Körper unverletzt, 
nur erſt nach Verlauf von einigen Stunden wurde der⸗ 
ſelbe ſchwarzblau. Die Kleider waren ſo zerfetzt, daß 
der Unglückliche faſt ganz nackt da lag, beſonders die 
Stiefel, welche mit eiſernen Nägeln beſchlagen waren, 
hatte der Blitz ſo zertrümmert, daß man nur mit vieler 
Mühe die Fetzen derſelben in weiterer Entfernung auffin⸗ 
den konnte. Die an der Egge beſpannten Ochſen blie⸗ 
ben zwar unverſehrt, nur quoll ihnen nachher Blut aus 
Naſen und Ohren. Dieſer Unglücksfall iſt um ſo mehr 
zu bedauern, da der Unglückliche ein ſehr braver Burſche 
und der einzige Sohn einer alten, ſchon mehrere Jahre 


kränkelnden Wittwe ift, deren Stütze im Alter er war., 


Das Sonderbarſte bei dieſem Unglücksfalle ift jedoch das, 
daß ein anderer, etwa 15 Schritte davon beſchäftigter 


Ackersmann, wahrſcheinlich durch einen dritten Blitzſchlag 
getroffen, betäubt zu Boden fiel, und nach erlangter 
Wiederbeſinnung alles Eiſenwerk an ſeinem Pfluge ver⸗ 
ſchwunden, reſp. verſchmolzen, fand und daher ſeine öko⸗ 
nomiſchen Beſchäftigungen einzuſtellen ſich genöthigt ſah. 
Es iſt aber dieſer traurige Fall zugleich eine wiederholte 
Warnung für die Landleute, daß ſie bei herannahenden 
Gewittern ihre Arbeiten auf dem Felde beendigen und 
ſich nach Haus begeben, indem durch das Arbeiten die 
Ausdünſtung vermehrt, und der Blitz mehr angezogen 
wird. Gegen Abend halb 5 Uhr deſſelben Tages zog 
abermals ein noch ſchwereres Gewitter über die hieſige 
Markung, in Folge deſſen, durch Ueberſchwemmung und 
Durchreißung des Wildwaſſers die Felder ſehr beſchädigt 
wurden, ſo daß nur in einigen Jahren der Verluſt wie⸗ 
der hergeſtellt werden kann.“ N 


— Die Berliniſche Ztg. meldet aus Pots dam, 
11. Oktober: „Geſtern Abend um 7 ¼ Uhr ereignete 
ſich in hieſiger Reſidenz ein ſeltſamer Unfall. Ob⸗ 
wohl der Mond erſt um 9 Uhr aufging, ſo brannten 
doch am ganzen Abend keine Laternen, und da auch 
der Himmel ſehr bewölkt war, ſo herrſchte eine Dunkel⸗ 
heit auf den Straßen, daß man keine Hand vor Augen 
ſehen konnte. Während dieſer Finſterniß fuhren auf der 
Brandenburger Straße zwei beſpannte Wagen ſo heftig 
gegeneinander, daß das Pferd vor dem einen Wagen, 
der einem Viehhändler gehörte, von der Deichſel des 
andern (welchen ein Poſtillon fuhr) ſo heftig an die 
Bruſt geſtoßen wurde, daß es nach wenigen Schritten 
und heftiger Blutung todt zu Boden fiel. Beide Fuhr⸗ 
leute verſichern, wegen der Dunkelheit den entgegenkom⸗ 
menden Wagen nicht geſehen zu haben.“ 


Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Der unterzeichnete Verein entledigt ſich der angenehmen Pflicht, dem hochlöblichen rit⸗ 


Freitag, neu einſtudirt: „Der Maurer und 
der Schloſſer.“ Oper in 3 Aufzügen von 
Auber. 

Sonnabend: „Hedwig.“ Drama in 3 Akten 
Deo Th. eur. 8 33 
will, gelangt Lu 
Akten den Nebst. 2 Fa 

Sonntag: „Das Turnier zu Kronſtein “, 
oder: „Die drei Wahrzeichen am St. 
Johannis⸗Abend.“ Ritter ⸗Luſtſpiel in 5 
Akten von Holbein. 


Pr. A v. Schl. 14. X. 12. K- Geb. F. u. 
E 


Todes: Anzeige, 

Am dten d. M. c. ſtarb unfere liebe Toch⸗ 
ter, Schweſter und Frau, Perl, geborene 
Aurelie Ammereyn, nachdem wir in ei⸗ 
ner ganz glücklichen Ehe nur 1 Jahr und 5 
Monate gelebt haben, in Folge unglücklicher 
Entbindung und hinzugetretenem Zehrfieber, 
nach neunwöchentlichen Leiden, in einem Alter 
von 22 Jahren und 17 Tagen; welches wir, 
ftatt befonderer Anzeige, unſern Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenft bekannt 
machen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Klein⸗Tinz, den 7. Oktober 1841. 

Die Hinterbliebenen. 


Urania. 


Sonnabend den 9. Oktober findet der Ein⸗ 
weihungsball und Montag darauf die zweite 
Vorſtellung Raa > a find bet den 
Vorſtehern in Empfang zu nehmen. 

In Die Vorſteher. 


— — N — —— — 
Breslauer Bürgerblatt. 
Morgen erſcheint die Ate Nummer. 
Dieſelbe enthält: Ueber die Verwendung 
der Netto⸗Einnahme der Entree's in 
die n von dem löbl. Franen⸗ 
Verein. — Die zerſtörte Nikolaikirche. 
Pferderennen in Breslau. — Lo⸗ 
ee — Predigt: Anzeigen, 
— Inſerate. 
Fpedition, am Neumarkt Nr. 38, 1. Etage, 
Eduard Groß. 


Das Winterturnen 


im Kallenbach'ſchen Saale (hinter der 
Matthiasmühle am Ende der Schuhbrücke) 
beginnt künftigen Sonnabend den 11. Okto⸗ 
ber. Auch ſoll daſelbſt in künftiger Woche 


der Tanzunterricht 


ſeinen Anfang nehmen. 
F. Rödelius. 

Das Viertel⸗Loos Nr. 82365 b. vierter 
Klaſſe Safer Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
Spieler verloren gegangen; es kann ſomit 
nur demſelben der etwaige Gewinn ausge⸗ 
zahlt werden. 

Breslau, den 7. Okt. 1841. 3 

J. A. Zobel, Unter⸗Einnehmer, 


vat⸗Unterr 


Concert-Anzeige. 


Die 40 französischen Berg- 
sänger, welche die Ehre gehabt ha- 
ben, viermal vor Ihren Majestäten dem Rö- 
nig und der Königin von Preussea musi- 
kalische Produktionen zu geben, und 
welche jetzt über Moskau von St. Peters- 
burg kommen, wo sie bei Gelegenheit 
des Geburtsfestes des Kaisers und der 
Kaiserin an den kaiserlichen Hof beru- 
fen wnrden, werden 

Freitag den 8. Oktober 
Abends 7 Uhr 

in der Aula der Universität 
ein nur einziges 


grosses National- u. 
Pastoral-Concert 


geben, worüber die Anschlagezettel noch 
das Nähere besagen, werden. 
Die Kassenöffnung ist um 6 Uhr, der 
Anfang um 7 Uhr, das Ende um 9 Uhr, 
Einzelne Billets à 20 Sgr. sind in der 
löbl, Cranz’schen Musikalienhandlung 
zu haben, an der Kasse Abends werden 
nur Billets à I Rthlr. ausgegeben. 
Die französischen Texte mit deutscher 
Uebersetzung werden zu 4 Gr, verkauft. 


Denkmäler mit hebrälſcher Schrift ifertiget 
imme, 


Gr 
Bildhauer, Harrasgaſſe Nr. 3. 


H. Kronick, . aus Wien, 
Albrechtsſtr. Nr. 19, par terre. 


Ich wohne jetzt auf dem Neumarkt Nr. 42, 
und empfehle mich den geehrten Damen mit 
verſchledener ſauberer Damen⸗Kleiderarbeit, da 
ich mich erſt vor kurzer Zeit etablirt habe. 
J. Sochanski. 7 


1 „ ſich hiermit, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er fein Voll⸗ und 
gr am 25. Oktober 5 im 
ege der Auktion gegen gleich baare Zah⸗ 
lung zum Verkauf ſtellen wird. Der Anfang 
der Auktion beginnt an dieſem Tage Bor: 
mittags 10 uhr. 
Amt Chrzelitz bei Zülz, den 4. Okt. 1841. 
eller, 
Königlicher Amtsrath. 


Unterrichts ⸗Anzeige. 

. Obrigkeit befugt, hierſelbſt Pri⸗ 

cht in der franzöſ. Sprache zu er⸗ 
theilen, erlaube ich mir, blos anzuzeigen, daß 
ich 17 Jahre als definitiv angeſtellter Lehrer 
fungirt, und in franzöſ. Sprache vorgetragen 
habe. Außerdem ſpreche ich die deutſche und 
lateinifhe Sprache, als Beweis der Gründs 
lichkeit des Unterrichts. Was die Billigkeit 
betrifft, davon wird Jeder ſich überzeugen 
können. — Ferner beforge ich auch franzöf. 


Korreſpondenz, fo wie Ueberſetzungen jeder Art. 


olinger, Sprachlehrer, 
Atbüßerftr. . 17 b 


terſchaftlichen Feſt⸗Comité den größten, den innigften Dank hierdurch öffentlich dafür abzu⸗ 
59110 daß . ſo wohlwollend die Feſthalle zu unſerer Dispofition geſtellt hat. Wir 
haben ſie demzufolge gegen Eintrittsgeld dem größeren Publikum geöffnet gehabt, und es 
iſt, nachdem für das längere Stehenbleiben der Feſthalle dem Zimmermeister 400 Rthlr. 
an dem Tapezierer 9 — Entſchädigung gezahlt worden, ein baarer Ueberſchuß von 

. verblieben. 

eee hiermit, einem hierorts ſchon längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, 

nämlich ein Lokale zu beſchaffen, daſſelbe im Winter den Tag über heizen zu laſſen und es 
für ſolche würdige Arme zu öffnen, welche ihr ärmliches Nachtlager auf Böden oder Dach⸗ 
kammern und am Lage keine eigene erwärmte Wohnung haben, wo fig ſich aufhalten kön⸗ 
nen. Sobald wir ein dazu geeignetes Lokale werden erhalten haben und die nöthigen in⸗ 
neren Einrichtungen werden getroffen ſein, werden wir nicht unterlaſſen, das Nähere zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, Breslau, am 7. Oktober 1841. 

Der Frauen⸗ Verein zur Speiſung hilfsbedürftiger Armen. 


Zur beſonderen Beachtung. 


Hiermit beehre ich mich, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich das De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft und den Liqueur⸗Ausſchank von Herrn Kudraß, Schmiedebrücke 
Nr. 61, übernommen, und alle Tage warmes Frühſtück und Abend⸗ 
brot bei mir zu haben iſt. Freitags werden Karpfen ſtets vorräthig ſein, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 8 

Breslau, den 8. Oktober 1841. J. G. Meltzer, Deſtillateur. 

Die Rede 
Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. nach Beendigung der großen 
Parade an die Generalität des 5. und 6. Armee⸗Corps, und ein gedrängter Bericht 
über die beendeten gegenſeitigen Feldmanövers iſt mit dem bei mir früher erſchienenen 


erbſtmanöver für den Preis von 3 Sgr. zu haben, in der Buchdruckerei von: 

b ae ie See, Ring Nr. 15. 

Die allererſte Sendung ſchönſter Tyroler Rosmarin⸗Aepfel und ganz 
friſcher Kaſtanien erhielt ich fo eben, fo wie großkörnigen fließenden Aſtrach. 
Caviar; ferner empfehle ich noch ſchönſte vollſaſtige Meſſiner und log⸗ 
neſer Me felſinen, Gardefer und Bologner Eitronen, fo wie auch 
ganz friſche Veroneſer Salami, fo eben erhalten, und offerirt bei Abnahme im 
Ganzen wie duch im Oetail billigſt die Südfruchtwaaren⸗Handlung des 
Johann Tſchinkel Jun., Albrechts⸗Straße Nr. 58, am Ringe. a 


Sänger ſucht einen jungen Menſchen von 14. 


Dienſt d . Deer . i f 5 
enſtag den 5. Oktober e. auf der 
Jahren, welcher raſiren und ihn auf der Reiſe 


Straße von Breslau nach Oels eine weiße 
Windhündin, welche auf den Namen Bialka 
hört, entlaufen. Wer die vorerwähnte Hündin 
entweder in Breslau an den Herrn Stadtrath 
Bülow (Breite Straße Nr. 4) oder in dem 
Schloſſe zu Poln. Wartenberg zurückbringt, 
erhält eine Belohnung von 10 Rthlrn. 


Den 6. Okt. iſt ein in Glanz⸗Gold gear: 
beiteter Ohrring mit 1 Corallen⸗Camms ver⸗ 
loren gegangen; der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei dem Buchbinder Pohlmann, 
Ring Nr. 57, abzugeben. 

Ein Kutſcher mit den beſten Zeugniſſen, 
der Bedienung verſteht, ſucht baldiges Unter- 
kommen. 

Zu erfragen kleine Groſchengaſſe Nr. 8, 
zwei Treppen. 5 

Ein ein- und zweifpänniger Stuhlwagen, 


Das Nähere im Hotel de Sileſie. 


niß, daß meine Jagd hier in Bohrau auf 
kane Wee verpachtet, vielmehr meinem Ja⸗ 
ger aufs ſtrengſte unterſagt iſt, Jagdgaſte auf⸗ 
zunehmen. Bohrau, 8. 6. Okt. 1841. 


Gr. Schwerin. 


Stutz ⸗Uhren 


aller Gattungen, welche ſich durch äußere Ele⸗ 

nz und Güte der Werke vorzüglich auszeich⸗ 

Bi empfiehlt mit Saru; ih. 

Ben. Eruſt Müller, uhrmacher, 
außere Reuſche Str. 20 

Im Holzhofe zum Kronprinz vor dem Ni⸗ 

kolaithor iſt das fo beliebte ſtarke Schiffe: 

e f cr deen ue Feen zer deere 

nebſt einer Plaue ſteht zu verkaufe 5 mög gen Preiſen zum bevorſte⸗ 

8925 arenen Nr. 44 in der henden Winter als beſonders vortheilhaſtes 


chaͤnkſtube, Brennmaterial beſtens empfohlen. 


Der Direktor der 40 franzöſiſchen Berg⸗ i 


durch Italſen nach Frankreich begleiten kann. 


Das Nähere im Hotel de Sie. 
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlags- und Sorti- 
7 ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


1686 


Breslau Herrnstr. M 30. 


Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu bekommen 
in Breslau vorräthig bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 8 


Des deutſchen Sprachmeiſters kurzer 
Unterricht, 


ſich auf die leichteſte Art eine ſchöne Handſchrift, eine richtige Wortſchreibung und 
einen klaren Gedankenausdruck anzueignen; nebſt Interpunktion, Titulatur, Muftern 
von Briefen und Geſchäftsaufſätzen aller Art, als Kauf-, Mieth⸗, Pacht⸗, Bau⸗ und 
Lehr⸗Kontrakten, Teſtamenten, Schenkungsbriefen, Schuldſcheinen, Wechſeln, Anwei⸗ 
ſungen, Bürgſchaftsverpflichtungsſcheinen, Vollmachten, Ceſſionen, Verzichtleiſtungen, 
Reverſen, Depoſiten⸗ und Modifikationsſcheinen, Quittungen, Zeugniſſen, Rechnungen 
u. ſ. w., ingleihen Verdeutſchung und Erklärung fremder und vieler anderer im täg⸗ 
lichen Leben vorkommenden Wörter von J. W. Moſer. Mit einem kalligraphi⸗ 
ſchen Muſterblatte. Preis 20 Sgr. g 

Diefer Sprachmelſter nimmt nicht blos junge Leute in die Lehre, ſondern auch ſolche, 
die über das Jugendalter hinaus ſind. Man ſagt zwar: Was Hänschen nicht lernt, lernt 
Hans nimmermehr; aber das müßte ein ſehr ungelehriger Hans ſein, der, wenn er zwei 
Monate lang, täglich nur eine Stunde, Unterricht bei dieſem Sprachmeiſter genommen, ſich 


nicht eine ſchöne deutſche und lateiniſche Handſchrift angeeignet und gelernt haben ſollte 
jedes Wort richtig zu ſchreiben, gute Briefe an ſeines Gleichen und an Vornehme mit ge: 


höriger Titulatur und Geſchäftsaufſätze aller Art, ohne fremde Hülfe abzufaſſen. 


Wie der 


Schüler es anfangen müſſe, dies Alles leicht und gründlich zu erlernen, davon wird in der 


Vorrede dieſes Buches Kunde gegeben. 
In Aunterzeichnetem iſt erſchienen und durch 


Bei Graß, Barth und Comp. in 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


lau du Bart d C 77 
e 5 a og 


Die Geſchichte Rußlands 


von 


5 N. Uſtrialow. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von 


Zweiter Band, zweite Abtheilung. 
Preis 21 Gr. 
Inhalt: Neuere Geſchichte. 1) Katha⸗ 
rina II. a) Aeußere Angelegenheiten. b) Wie⸗ 
derherſtellung der Rechte der Diſſidenten. o) 
Der erſte türkiſche Krieg. d) Das griechiſche 
Projekt. e) Die bewaffnete Neutralität. 5) 
Einverleibung der Krim. g) Zweiter türkiſcher 
Krieg. h) Der Fall Polens. i) Innere Ein⸗ 
richtungen. 2) Paul I. 3) Alexander I. a) 
Auswärtige Angelegenheiten. b) Oeſterreicht⸗ 
ſcher Krieg. e) Preußiſcher Krieg. d) Schwe⸗ 
diſcher Krieg. e) Türkiſcher Krieg. 1) Der 
Perſiſche Krieg. 
Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1841. 
J. G. Cott a'ſcher Verlag. 


Carl Rottlinger (prakt. Porzellanmaler): 
Handbuch der 


Porzellan⸗Malerei, 


oder gründlicher Unterricht im Portraitiven 
und Landſchaftmalen auf Porzellan. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 15 Sgr. 


Fr. Stolz: 89 Rezepte zu 
Lacken und Firniſſen 


auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mö⸗ 
beln u. ſ. w., und die ſich auch mit allen 
Farben verbinden laſſen, ſo wie zu vorzüg⸗ 
lich ſchönen Goldfirniſſen auf Silber und 
Meſſing, zu Kitten, im Feuer und Waſſer 
haltbar. Nebſt verſchiedenen Anweiſungen 
zur Bereitung von gutem Leim, und Be⸗ 
lehrungen über Gyps, Marmor und Färbung 
deſſelben. Nach vieljährigen Erfahrungen 
bearbeitet. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 
8. geh. Preis 10 Sgr. 


—— EEE EEEEERREIEREISER 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das hier Nr. 479 u. 648 des Hypotheken⸗ 
Buchs und Nr. 18 und 3 der goldenen Rade⸗ 
Gaſſe und Antonien⸗Straße belegene Schmidt 
Buſſe ſche Haus, abgeſchätzt auf 8396 Rthlr. 
22 Sgr. ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht - 

am 21. Januar 1842, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rathe Luhe, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an, die Taxe 
und Hypothekenſchein koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Zugleich werden die 
unbekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung, fo wie der Schneidermeiſter 
Matthias Keller oder deſſen Erben zu die: 
ſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 4. Juni 1841. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Die zum 1. Januar k. J. pachtlos werden⸗ 

den Chauſſeegeld⸗Hebe⸗Stellen zu Brauchitſch⸗ 
dorf zwiſchen Liegnitz und Lüben, und zu Oſ⸗ 
ſig bei Lüben, ſollen von dem nämlichen Zeit⸗ 
punkte ab anderweit verpachtet werden, und 
ſteht zu dem Behufe ein Licitatlons-Termin 


um. 
b 6. November d. J. von Vorm. 9 Uhr 
ab bei dem Königlichen Hauptſteuer⸗Amte zu 
Liegnitz an. Sowohl bei dieſem, als im Bü⸗ 
reau des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direkto⸗ 
rats zu Breslau, können die Licitations⸗ und 
8 . 1 der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 
1 1. Oktober 1841. 
Für den Geheimen Ober Finanz: Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, der Geheime 


Megterungs⸗Rath 
Riemann. 


IE Panne ee 
Ale Sorten Koch, Brat⸗ und Der 
Oefen find zu haben: Oderthor, Mehlgaſſe 
Nr. 6, beim Schloſſermeiſter Melchinger. 
Ein alterthümlicher Mahagoni⸗Wäſch⸗ 
Schrank iſt zu verkaufen: Oderthor, Mehl⸗ 
gaffe 6, beim Schloſſermeiſter Melchinger. 
Mehrere Haufen altes Holz, jo wie neue 
Brettſtücken und zuſammengenagelte Bögen 
ſollen heute Freitag den 8. Oktober, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, 
ſteigert werden. 
ä — — — ytia]. — 


bei der Mittelmühle vers 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7 


2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Anktion. 

In der Kaufmann Sternberg ſchen Kon⸗ 
kursſache wird die Auktion am 12ten u. 13ten 
d. Mis. Vorm. 9 uhr und Nachm. 2 Uhr 
fortgeſetzt. 

Am 12ten d. Mts. findet die Auktion am 
Ringe in Nr. 36 ſtatt, wo noch einige 

Mode waar en 
und dann Laden⸗utenſilien, beſtehend in Repo⸗ 
ſitorien, Verkaufstafeln, Pulten ꝛc., vorkom⸗ 
men werden. 

Am 13ten d. M. aber wird die Auktion in 
Nr. 35 am Ringe ſtatthaben, wo die 

Mobilien, 
als: Porzellan, Gläſer, Betten, Möbels von 
Mahagoni und andern Hölzern und ein ſechs⸗ 
oktaviger Mahagoni⸗Flügel vorkommen werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1841. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Zehn Thaler Belohnung 
erhält der Ueberbringer einer goldenen Spin⸗ 
del⸗uhr nebſt Kette, welche von dem Ringe 
bis zur Oderſtraße abhanden gekommen iſt. 
Riemerzeile Nr. 13, vier Stiegen hoch, ab⸗ 
zugeben. 

Billige Reiſefuhren mit anftändigen ein 
fpännigen Wagen. Zu erfragen: Ketzerberg 
Nr. 31, im Gewölbe. 


Am Sonntage wurde in der Urania mein 


Hut vertauſcht; ich erſuche den Herrn, den ſei⸗ 
nigen bei mir in Empfang zu nehmen. 
Lambertus, 

Kleinegroſchengaſſe Nr. 9. 


Ein großer zwelthüriger Kleiderſchrank ſteht 
wegen Mangel an Raum billig zum Verkauf, 
Hinterhäuſer Nr. 6, par terre. 


Offene Stelle für einen tüchtigen Leib⸗ 


Anzeige. 
Ein Paar geſunde, unermüdliche Arbeits⸗ 
pferde, Fuchs⸗Wallachen, ſind zu verkaufen: 
Ohlauer Straße Nr. 56, 


Eine Rippmaſchine 


mit 4 Walzen ſteht zum Verkauf im Eiſen⸗ 
gewölbe am Ringe Nr. 19. 


Neue Schottiſche 
Voll⸗ Heringe, 
die s Tonne (circa 45 Stück) à 1 Kthlr. 

5 Sgr., das Stück 1 Sgr. 

neue marinirte Heringe, 
das Stick 1 Sgr., empfiehlt: 

Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
9000500500.996900008 
Caviar⸗Anzeige. 3 
2 @ 
Der erſte Transport von ausgezeich⸗ N 
net ſchönem, friſchen, ächten, fließenden 4% 
aſtrach. Caviar, fo wie auch von den & 
& beliebten aſtrach. Zuckerſchooten iſt fo 
8 eben angekommen, und offerire ich bei: & 
des einem hohen Adel und geehrten N 
Publikum zu geneigter Abnahme. * 
© J. Axeuteff, & 
8 Altbüßer⸗Straße Nr. 13. N 
Sogesgsessgesssesdssg 
Friſch geſchoſſenes 


Rothwild, 


à Pfd. 2 Sgr., empfiehlt zur gütigen Ab⸗ 
nahme: Jancke, Wiſdhändler, 
Stockgaſſe Nr. 30. 


Friſch geſchoſſenes 
Rothwild, 


von Rücken und Keule, à Pfd. 2 Sgr., 
Kochfleiſch A Pfd. 1 Sgr., 
fo wie auch ganz friſches Rehwild verkauft 
zu billigen Preiſen: 


Der Wildhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Friſch geſchoſſenes 
Rothwild, 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Oktober. 8 Herr 
Domainen⸗Direkor Plnthner a. Kamen. HH. 
Partikuliers v. Voß u. v. Wurmb a. Schmell⸗ 
witz. Fr. v. Debſchütz aus Pollentſchine. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Büttner aus 
Sadewitz. Hr. Gr. v. Rödern a. Schreibers⸗ 
dorf. Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Völker a. Görlitz. Fr. Kaufm. Wiebach aus 
Glatz. Hr. Kaufm. Heintze a. Beuthen O /S. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufmann Kam⸗ 
meyer aus Minden. HH. Kantoren Feyer⸗ 
abend a. Tentſchel, Kohlmann a. Wahlſtadt. 
Fr. Einwohn. Matuszkiewicz aus Kaliſch. — 
Blaue Hirſch: HH. Lieuts. Schor aus 
Jordansmühl, Schubert a. Namslau. Herr 
Juſtizrath Schubert a. Neiſſe. Hr. General⸗ 
pächter Heiz a. Oyhernfurth. Hr. Kaufm. 
Wachtel a. Krakau. Weiße Storch 
Hr. Maler Wawra a. Wien. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Kaufm. London a. Lieg⸗ 
nit. Deutſche Haus: Hr. Hauptm. 
v. Winning a. Schweidnitz. Hr. Offizier v. 
Eckenſtein a. Mainz. Hr. Dr. jur. Feſcher⸗ 
a. Lemberg. Hr. Kaufm. Rawitz a. Berdizew. 
— Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. Mi⸗ 
res a. Krakau, Ende a. Berlin. Fr. v. Dü⸗ 
ringsfeld a. Oſtrowo. Fr. Landgerichtsräthin 
Hennig a. Herrnſtadt. Fr. Oberſt von Bor⸗ 
ſtell a. Reiſſe. Hr. Juſtiz.Kommiſſar Vette 
a. Trebnitz. — Gelber Löwe: Hr. Kfm. 
Pauli a. Sommerfeld. — Deutſche Haus: 
Hr. Baron von Tſchammer aus Dromsdorf. 
Herr Profeſſor Röpelt aus Halle. HH. 
Kaufl. Gerſon aus Inowraclaw, Dauer aus 
Ulm. Drei Berge: Höß. Kaufleute 
Schneyder aus Berlin, Kanold aus Maltſch, 
Müller a. Liegnitz. Hr. Gutsb. Jordan aus 
Polkendorf. Goldene Zepter: Herr 
Landſchaftsrath v. Brodowski a. Pſary. Hr. 
Reg.⸗Rath Borcherdt a. Oppeln. — Hotel 
de Saxe: Fr. Gutsb. v. Kreska a. Grem⸗ 
banin. Hr. Kaufm. Koppe a. Berlin. Herr 
Paſtor Rotwett a. Wiſchütz. Goldene 
Baum: Hr. Apotheker Samberger a. Wan⸗ 
fen. — Gold. Hirſchel! Hr. Kaufmann 


Woldiner a. Zitomir. 

pPrivat⸗Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Rektor Jordan aus Trebnitz. Hr. Apotheker 
Dr. Schröter a. Schmiedeberg. — Nikolaiſtr. 


62: H. Gutspächter Hippe a. Strebitzko. 


— —ä—.' ——ũ—— — .2—ů— — — —[{[{ ._. 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 7. October 1841. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
von Rücken und Keule das Pfund 21/, Cgr.,| Amsterdam in Cour, |2Mon.| —_ II 
Kochfleiſch à Pfund 1 Ber ir lt 18 Hamburg in ande ; 5 A Viaee 1491), ik 
gütigen Abnahme: ae: DET NER 2 Mon. 148, | — 
f London für 1 Pf. St. 3 Mon. — 16,181 
C. Buhl, Wildhändler, Leipzig in Pr. Court. | Vista) — — h 
Ring: (Kränzelmarkt:) Ecke, im erften Keller. Dto 1 er” 
Zu vermiethen Augsburg 2 Mon — — 
in dem neu erbauten Hauſe Kloſterſtraßen⸗ * —2* 2 Mon. 102 ¼ 10940 
und Feldgaſſen⸗Ecke Nr. 1 B., bald oder zu ns dee 8 78 0% 
Weihnachten a: e. zu beziehen: F en, 99 5 
z no > De er N ö 
eller einen Feuerarbeiter, un Geld- 1 
1 Pferdeſtal und Wagenremife. ne ee 
Näheres daſelbſt beim Haushälter zu erfahren. | Kuisert. Dukaten. re 94% 
. ; n > 
Neue engl. Fettheringe. aeg. 2 
Von dleſem ausgezeichnet delikaten Heringe] Polnisch Courant — — 
erhielt ich ſo eben die zweite Sendung und | Polnisch Papier- Geld 9734 — 
verkaufe das Stück 1 Sgr.; das Fäßchen, circa | Wiener Einige. Scheine 41786 — 
45—45 Stück 1 5 * 2 2 8 
. + a u tz e, eeten- Course 
Ohlauerſtraße Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. Seat. Ge: u 0 
Einſpänniges Lohn und Reiſe⸗Fuhrwerk⸗ mene. cheine à 60 R. — 18 
e Nr. 44 in der Schänk⸗ „ 8 41 * — 
ube zu erfragen. 5 — 2 2 > 
.-Horz, Pos. Pfandbriefe. 4 1055| — 
Zu vermiethen und bald zu beziehen Schles. Pfndbr, v. 1000 R. 3%, ] — - 
iſt ein Quartier von 5 Stuben, 3 Cabinets, | dito dito 800 -- 132, 11015, | — 
Küche, Keller, Kammern, mit auch ohne Stal⸗] dito Litt. B. Pfdbr. 1000 — 4 — — 
lung und Wagenplatz. Das Nähere Schuh- dito dito 600 :- 4 105% — 
brücke Nr. 78, eine Stiege. Disconto . 471 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
7. Oktober 1841. Barometer — — gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. ya 1 


Morgens 6 Er 26“ 11,50 11, 0 

, 9 uhr. 11880 + 11, 0 
Mittags 12 uhr. 27“ 0,26 7 12, 1 
Nachmitt. 3 Uhr, 0,56 4 12, 8 
Abends 9 uhr. 4 


Temperatur: Minimum ＋ 9, 


Maximum + 12, 0 Oder ＋ 1, 0 


überwölkt 
99 große Wolken 


— — — — —ñ— 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


jäger. Näheres ertheilt das Commiſſtons⸗ 
Comtoir E. Berger, Ohlauerſtraße 77. 
Weizen / 
eiljtein = Seh 
g A) Seilung rege Stadt. ee weißer. gelber „| Roggen. ] Gerste. Hefte. 
und ge r er £ % 
enge Bi ern 6. 8 8 h — . : = Sg. Pf. an. Sgr. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. 
pfehlen in Krauſen und 20 Sgr.: Goldberg. 25. Septb. — —1 1 20 —1 1 3 —1— 24 —1— 18 — 
o | 2. ot 2: 0 EB -]- 19 — 
am Ringe Nr. 19. Begnig . 1. I — —[ 126 [1 2 83-4 -I- 10 — 
— . —.—— ᷑—½—— rt ——3—3—ß3ßs;ʒæ⁶en.äkökͤ 3¾ÜÄ3ũg—ͤ ³ Fk — — 
— . 5 
eitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
r. Die Chronik Ken koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Gablaber mit der HA Chronik (inelusive porto) 
ronik Bein Porte angerechnet wird. 


